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Verleger: Wilhelm Gottlieb Korn. 


3 Ueberſicht der Nachrichten. 
mmediat⸗Eingabe des Magiſtrats und der 9 
neten zu Breslau vom 10. Januar. Der Auf | 
Rand im Krakauſchen. Königsberg (die polniſchen Ju⸗ 

en, Umlauffchreiben der Bilhöfe von Kulm und 
Ermeland), Bromberg, Oſtrowo, Danzig, Köln 
(die Schulconflicte) und Weſtphalen. — Aus Dres⸗ 
en (II. Kammer), Weimar, München (Kammer 
der Reichsräthe), Würzburg, Sigmaringen, vom Main, 
aus Hannover, Hamburg und Schwerin. — Aus 
eſterreich (die Ereigniffe in Krakau und Galizien). 
Aus Paris und dem Elſaß. — Aus Madrid. — 
us London. — Aus Brüſſel. — Schreiben aus 
ern. — Aus Italien. — Aus Oſtindien und 
China. 
\ 
a Inland. 
bseslia, 27. Februar. — Se. Majeſtät der König 
8 n Allergnädigſt geruht, dem General⸗Lieutenant von 
Nile, commandirenden General des Sten Armee⸗ 
la dps, den rothen Adler⸗Orden erſter Klaſſe mit Eichen⸗ 
aud in Brillanten zu verleihen, 

| Se. Excillenz der königl. hannoverſche Wirkliche Ge⸗ 

Beine Rath, Graf v. Blome, iſt von Hannover hier 

angekommen. ; 

e. Excellenz der Generals Lieutenant und Comman⸗ 

a der Sten Divifion, v. Hedemann, iſt nach Erfurt 

gereſſt. 


Bei der beendigten Ziehung der 2ten Klaſſe 93 ſter 
gl. Klaſſen⸗Lotterie fiel 1 Gewinn von 200 Rtzglrn. 
aud Ro. 22540. N 
5 Berlin, 28. Februar. — Se. Majeſtät der König 
d. . geruht, dem Oberſt⸗Lleutenant a. D., 
ter 


ewski zu Breslau, den rothen Adlerorden vier⸗ 
Kaffe; dem veitenden Grenzaufſeher Gottlieb Kolditz 
toiftebt, Haupt⸗Zoll⸗Amts⸗Bezitks Wolfenbüttel, 
dem Fuße Grenz Auſſeher Wilhelm Kolditz zu 
chtsbüttel, Haupt⸗Zoll⸗Amts⸗Bezitks Braunschweig, 
allgemeine Ehrenzeichen; ſowie dem Pompfer In⸗ 
zu Le Locle die Rettungs⸗Medaille em Bande zu 
hen; den feitherigen geh, Regier.⸗Rath Siehr in 
nigsberg zum Ober⸗Reglerungs⸗Rath und Abtheilungs⸗ 
nen denten bei der Regierung in Gumbinnen zu ernen⸗ 
be und dem Regierungs⸗Rath Heidfeld in, Oppeln 
0 Charaktet als geh. Regierungs⸗Rath beizulegen. 
le neueſte Nummer (9) des Juſtiz⸗Miniſterial⸗ 
lattes enthält die Mittheilung, daß das k. Geheime 
im Tribunal in feiner Sitzung dom 23ten Januar 
U Rechtsſatz: „Wenn der auf Zahlung einer Conven⸗ 
nalſtrafe in Anſpruch Genommene die Behauptung 
un et, daß dieſelbe den doppelten Betrag des In⸗ 
dee des Berechtigten überſtelge, fo ift dies eine Ein: 
B, welche der Erſtere zu bewelſen hat,“ zum Plenar⸗ 
Deſchluß erhoben habe. ? 
21 Das zweite Stück des Monatsblattes für die hieſige 
ail enverwaltung enthält unter Anderm die Grundſätze, 
de bel der Auswahl von Pflegeeltern, denen ein 
Ang en⸗Koſtkind anvertraut werden ſoll, zu beobachten 
mu Danach müſſen die Pfleger ein ihrem Stande 
rechendes Auskommen haben, außerdem aber einen 
liebe uf genießen und durch Sittlichkeit und Ordnungs⸗ 
‘Beet ſich auszeichnen. (Es fragt ſich hierbei nur, ob ſo 
dig Mete Perſonen auch für die geringe Entſchädigung 
üb. ſbwere Laſt und Verantwortlichkeit der Verpflegung 
m nehmen werden?) Die Geſammtkoſten für die Be⸗ 
de ug armer Schulkinder und Confi rmanden durch 
1 Uypmens Direction haben im vorigen Jahre reſp. 
5 Naß, Tol. 15 Sgr. und 1179 Thlr. 11 Sgr. 3 Pf, 
In daupt alſo 2600 Tblr. 26 Sgr. 3 Pf. betragen. 
Ibsgen vorigen Jahre find für Rechnung der Commune 
Klͤranke in der Charité aufgenommen worden. 


S. 
d 


1 

Dt Pr. 3.) Zut Verbollftändigung umferer früheren 
teilung über einen kirchliche Angelegenheiten be⸗ 
ben Immediat⸗Antrag des Mag ſtrats zu Breslau 
fer darauf ergangenen Ausrhöchften Bescheid, (Nr. 43 
Wuſlel, 3.), theilen wir unſeren Leſern hier jene 
dom 1 ſelbſt mit und laſſen ihr die Anerhöhfte Ordre 
Februar noch einmal folgen: 0 . 
Aung Ulerdurclauchtigſter, Groß mächtigſter König! 


water König und Herr! — Die 


kularen Konfeffionen gingen in der 


Zeitung. 


Ye 


FF 


2 
9 


— —— — — 


846. 
Medacteur: R. Hilſcher. 


niſſe, welche in uns und in dem überwiegend 
größten Theile der Ein wohnerſchaſt Breslau's wegen 
Beſchränkung der Glaubens⸗ und Gewiſſensfreiheit und 
wegen Gefährdung der auf dieſelbe gegründeten Union 
unſerer evangeliſchen Kirchen⸗Gemeinden auf beumuhigende 
Weiſe wieder hervorgerufen worden ſind, nöthigen uns 
in unſerem Gewiſſen, Ew. Majeftät hierüber allerunter⸗ 
thäniyft zu berichten und dieſe vertrauensvolle offene 
Vorſtellung in tlefſter Ehrfurcht zu überreichen. — Die 
ruhmvollen Vorfahren Ew. Majeſtät waren ſeit dem 
I7ten Jahrhundert beſtrebt, die beiden getrennten evan⸗ 


geliſchen Konfeffionen zu vereinigen. Ihre Bemühungen 


ſcheiterten an dem ſtatren Dogmatismus der damaligen 
Zeit. Endlich aber ſiegte das Prinzip geiſtiger und re. 
ligiöſer Freiheit; die Bekenntnißſchriften beider Konfeſ⸗ 
ſionen verloren ihren trennenden Charakter, und nicht 
mehr die Differenz, ſondern das, worin beide überein: 
ſtimmten, galt ihnen jetzt als Kern und Weſen des Chriften- 
thums. Dieſer von dem religlöſen Bewußtſein der Zeit getra⸗ 
gene Geiſt leuchtet aus allen Geſetzen und Maßregeln hervor, 
durch welche in den erſten Decennien dleſes Jahrhun⸗ 
derts die Union der evangel. Kirchen vorbereitet wurde; 
daſſelbe Prinzip hat ſeine ausdrückliche Anerkennung ge: 
funden in der Allerhöchften Kabinets Ordre vom 27ſten 
Septbr. 1817, worin beide Konfiſſionen zu einer Ver⸗ 
einigung aufgefordert wurden: „in welcher die reformirte 
Kirche nicht zur lutheriſchen und dieſe nicht zu jener über⸗ 


geht, ſondern beide eine neubelebte evangeliſch⸗chriſtliche 


Kirche im Geiſte ihres heiligen Stifters werden.“ Dleſe 
Union ſollte nicht nur eine Vereinigung in der äußeren 
Form, ſondern „eine Einigung im Geiſte und in der 
Wahrheit”, „in der Einigkeit der Herzen fein“, und wle 
ſeht eine ſolche den refigtöfen Anſichten der Zelt entſprach, 
dewles der große Erfolg der königl. Aufforderung. In 
Schleſien erklärten ſich auf der im October 1822 zu 
Breslau abgehaltenen Provinzial⸗Spnode ſimmtliche Mit⸗ 
glieder, mit alleiniger Ausnahme des Begründers der 
altlutherlſchen Sekte, für die Union, und in Anerkennung 
des Grundſatzes, daß die Union eine innerliche Bereini⸗ 
gung fei, dafür: „daß es keine andere Norm des Hrifll.s 
evangelifhen Bekenntniſſes gebe, als die heiligen Schrif⸗ 
ten, daß alle und jede menſchlichen Bekenntnißſchelften 
nur nach dem Maße ihrer Uebereinſtimmung mit jener 
Norm aufgenommen und anerkannt werden könnten, und 
daß die kirchliche Gemeinschaft ſelbſt nicht von der An⸗ 
nahme diefer oder jener Bekenntnißſchelften, ſondern le⸗ 
diglich von der Annahme des göttlichen Wortes, als 
alleiniger Quelle der Lehre, abhängig fein dürfte.“ — 
Die Beſchlüſſe dleſer Synode wurden allen einzelnen 
Predigern zugeſandt, und der bei weitem größte Theil 
derſelden bekannte ſich ebenfalls zur Union, welche nun 
auch in den Gemeinden ſelbſt, namentlich bei allen un⸗ 
ſeren Breslauiſchen evangel. Kirchen, volftindig zur Volle 
ziehung kam. Lutheraner und Reformirte traten in die 
engſte kirchliche Gemeinſchaſt; bisher lutheriſche Geiſtliche 
wurden an reformirte und bisher teformirte Geiſtliche an 
bisher lutheriſche Kirchen berufen; die einfeitigen parti⸗ 
höheren evangelischen 
Einheit auf. Nothwendige Folge hiervon war: daß eine 
Verpflichtung der Ordinanden auf ele ſymboliſchen Bi 
cher nicht mehr ſtattfand. Durch eine lange Reihe von 
Jahren wurden ſonach von dem königl. wie von dem 
biefigen ſtadtiſchen Konſiſtorium die Kandidaten nicht 
mehr auf die alten Bekenntnißſchriften, ſondern ausſchließ⸗ 
lich auf die heilige Schelft verpflichtet und berufen; wie 
denn auch dle neue Agende die heilige Schrift für die 
alleinige Glaubensnorm erklart und nur da, wo es herz 
kömmlich, die Nennung der ſymdoliſchen Schriften ge: 
ſtattet. So wurde die Union, welche in dem kirchlichen 
Bewußtſein der neueren Zeit begründet iſt, auf das ent⸗ 


ſchiedenſte von Sr. Majeſtät dem hochſeligen Könige und 


5 ichen Behörden anerkannt und gefördert; 
b e h van Ba re 
Kirchengemeinden, welches nicht mehr verkümmert 5 
gar vernichtet werden kann, ohne den ee teli⸗ 
giöfen, fütlichen und geiſtigen Zuſtänden e und un⸗ 
heilvolle Gewalt anzuthun. — Zwar blieden in der 
unirten Kirche Einzelne ber orthodoxen Anſicht der lutheriſchen 


Lehre zugethan, es fand dieſe jedoch neden der entgegen⸗ 
Bir x a een innerhalb der unitten Kirche 
Beſorg⸗ unter dem damaligen Kirchenregimente völlig ferien Raum, 


„„. ———————— 


und nur die außerhalb der Union verharrenden, ſogenanr⸗ 
ten Alt⸗Lutheraner follten unterdrückt werden, indem ihr 
Widerſtand gegen Gewiſſenszwang einer Auflehnung ge⸗ 
gen pie Staatsgewalt gleich geachtet wurde. — Den 
Alt⸗Lutheranern iſt nun durch Ew. Majsftät das lang 
vorenthaltene Recht der freien Ausübung ihres Glaubens 
zu Theil geworden, und fo auch hier zu allgemeiner 
freudiger Genugtuung der Grundsatz der Gewiſſens⸗ 
ſreiheit, welchen Preußens hocherleuchtete Regenten ſeit 
Jahrhunderten aufgeſtellt haben, 
langt. Gleichwohl iſt in der obeen Kirchen ⸗Verwal⸗ 
tung nach einer anderen Seite hin in neuerer Zeit eine 
mit jenem Gtundſatze und mit dem Weſen der Union 
unvereinbare Tendenz hervorgetreten. Entgegen zahl⸗ 
reichen Allerhöchſten Kabinets⸗Ordres und früheren Mi⸗ 
niſterla⸗Verfügungen, entgegen der langjährigen kicch⸗ 
lichen Praxis und dem allgemeinen Zeltbewußtſeln, faßt 


zur Anerkennung ge⸗ 


man die Union nur als einen äußerlichen Duldungsact 


auf. Die Kirchen⸗Regierung vertritt wiederum den im 


16ten Jahrhundert formulirten Lehrbegriff und ſtrebt 


dahin, in der »wangeliſch⸗unirten Kirche für eine aus⸗ 


ſchließende Symbol: Giäudigkeit die Alleinherrſchaft zu 


begründen. — Namentlich geht dies hervor: „aus der 
konſequenten Begänftigung von Männern dieſer aus: 


ſchließenden Richtung bei Beſetzung von Schul⸗ und 


Kirchen⸗Aemtern, aus der in demſelben Sinne 
Zuſammenſetzung der Konſiſtorien und der evangeliſch⸗ 
theologiſchen Fakultäten, aus der ſtrengen Ueberwachung 
und Zurückſetzung derjenigen, welche den freien evang. 
Standpunkt der Union feſthalten und offen bekennen, 
fo wie vor Allem daraus“: daß in meuerer Zeit durch 
den General⸗Suptrintendenten der Provinz gegen die 
feit Einführung der Union hergebrachte Praxis, und 
in direktem Widerſpruche mit dem kirchengeſchichtlichen 
Verhältniſſe der ehemals reformirten, jegt unieten Ge⸗ 
meinden in Schleſien, alle Prediger bei der Ordination 
nicht auf die heilige Schrift allein, ſondern auch au 
die ſymboliſchen Bücher, „vornehmlich dle Augsburgiſche 
Konfeſſion, als das Grund: Symbol der epangeliſchen⸗ 
Kirche/ verpflichtet werden. — Nothwendig müffen ſich 
hierdurch alle diejenigen in ihren heiligſten Intereſſen 
bedroht fühlen, welche, treu dem chtiſtlichen Geiſte der 
Liebe, des Friedens und der Duldung, nur die heilige 


erfolgten 


Schrift als Glaubensquelle anerkennen, und welche als 


weſentlich allein dasjenige feſthalten, worin auf Grund 
der Schrift beide evang. Konfeſſionen übereinſtimmen. 
Auf dieſem Standpunkte befindet ſich der überwiegend 
größte Theil der proteſtantiſchen Bevölkerung unſerer 
Stadt, ja, wie wir, geſtützt auf unzeideutige Erſchei⸗ 
nungen und Zeugniſſe, behaupten dürfen, der ganzen 
Provinz; Prediger und Lehrer, welche in dieſem Geiſte 
geblidet find, aus den Schulen dis Staates zu erhal: 
‚ten, if für ihn ein unabweisbares Bedürfniß, welches 
nur feine Befriedigung finden kann, wenn, der frühere 
Tendenz gemäß, das Kirchen⸗Reglement die jetzt be⸗ 
folgte, mit jener Glaubens ⸗Anſicht unvereinbare Rich⸗ 
tung aufgiebt. Die Beſorgniſſe für die Zukunft der 
Kirche und den Fortbeſtand des Unlonswerkes, jenes 
herilichen Vermächtniſſes des hochſeligen Königs Maje⸗ 
ſtät, haben daher auch hierorts eine Unruhe, Verſtim⸗ 
mung und "iufregung hervorgerufen, welche bei der im⸗ 
mer unabwerslicher ſich aufdrängenden Ueberzeugung, 
daß bei dem bisherigen Verfahren der mit der oberen 
Kirchenverwaltung beauftragten Staatsdehörde die Glau⸗ 
bens = und Gewiſſensfreiheit, fo wie eine ruhige Ent⸗ 
wickelung der evang. ⸗unirten Kirche aus ſich ſeldſt, ja, 
ſogar die Exiſtenz der Unton geradezu gefährdet werde 
„zu einer offenen Trennung und zur Bildung abge⸗ 
ſonderter kirchlicher Gemeinden“ führen muß. — Zur 
‚Beehütung deſſn bitten Ew. Mojekit wir aeruntırs 
thänigſt: eine ſolche Handhabung der ; 
3 Won wiederherſtellen zu 
treu dem Ptincip der Glaubens ⸗ und Gewiffensfreipeit 
‚und der Union, die Gewiffen nicht mit . 
‚sen belafter, ſondern dem Glauben das Recht einer 
fteien Entwickelung und Bethätigung unverkümmert be⸗ 
wahre und ſichert. Die wir 
erſterben Ew. Majeſtät treugehorſamſte f 
Der Magiftrat, Die Stadtverordneten.“ 

(Folgen die Unterſchriften.) f 

Breslau, den 10. Januar 1846 Fr 


wollen, welche, 


7 
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. 


kirchlichen Ver⸗ 


in tieſſter Unterthänigkeit 


2 


io iſt der 


II. „Der Magiſtrat und die Stadtverordneten zu 
Breslau würden ihre Mir ſehr unwillkommene Eingabe 


vom 10ten v. M. unterlaſſen haben, wenn fie vor det 


ſelben den Erlaß Meines hochſeligen Heren Vaters Ma⸗ 
jeſtät vgm 27. September 1817, auf welchen ſie ſich 
beziehen, ſo wie die Ordre deſſelben vom 28. Februae 
1834, forgfam geprüft und beherzigt hälten. Sie Häts 
ten daraus die Ueberjeugung gewinnen müſſen, daß ir 
ſegensreiche Werk der Union keinesweges, wie fie über: 
nen, auf der Grundlage der Verwerfung jeglichen 5 
lieferten oder übeckommenen kirchlichen Bekenntniſſes 


iſt, daß es vielmehr nue erbaut werden konnte 
erbaut iſt, daß es vielmeh fein. der Uebereinſtimmung 


und ſollte auf dem Bewußtſein 


le beider evangeliſchen Kicchen in allen den 
A ee die chriſtliche Kirche als 
ſolche ſich nicht losſagen kann, und namentlich die evan⸗ 
geliſchen Kirchen im Vaterlande ſich nicht losſagen wol⸗ 
len und können, ohne zugleich ihr Weſen, als chriſtliche 
und evangeliſche aufzugeben. Dem Magiftrat und den 


Stadtverordneten iſt dieſer Geſichtspunkt auch keineswe⸗ 


ges ein fremder, fie bezeichnen ihn vielmehr ſelbſt in 
ihrer Eingabe, ganz in Ueberelnſtimmung mit der In⸗ 
tention Meines in Gott ruhenden Herrn Vater Majes 
ſtät, in den Worten: „„die Bekenntnißſchriſten beider 


Konfeſſionen verloren ihren trennenden Charakter; und 


nicht mehr die Differenz, ſondern das, worin beide 
übereinftimmten, galt ihnen jetzt als Kein und We⸗ 
ſen des Chriſtenthums.““ Bei klarem Fieiſthal⸗ 
ten an biefer erkannten Wahrheit wären alle fal⸗ 
ſchen Folgerungen über den Geiſt der Union und über 
das Bedürfniß der evangeliſchen Kirche unmöglich gewor⸗ 
den, deren ihre Eingabe voll iſt. Haben die ſchleſiſchen 
Provinzial⸗Behörden die Verpflichtung der unfrten Geift: 
lichen auf die ſymboliſchen Bücher ihres Bekenntniſſes 
(deren Fortbeſtand in der Union durch jene Erlaſſe und 
die Ordinations⸗Formulare klar bezeugt iſt) frühe hin 
wirklich unterlaſſey, ſo haben fie ſich einer ahndungs⸗ 
würdigen Vernachlaͤſſigung ſchuldig gemacht. Wenn 
meine jetzigen Behörden der deutlich gebotenen Pflicht⸗ 
erflillung felbft etwaige ſubjektive Anſichten unterordnen, 
“fo verdienen fie von Mir Lob ihrer Pflichttreue und nicht 
tadelnde Zurechtweiſung, wie Magiſtrat und Stadtver⸗ 
ordnete ſich erlauben, ſie von Mir zu verlangen. Ich 
bedaute in hohem Grade, den Magiſtrat an der Spitze 
der unerfreullchen Eingabe gezeichnet zu ſehen. Sein 
Beruf weiſt ihn nicht an, leere „„Befürchtungen““, dies 
ſen Hebel der Volksverführer, zu unterſtützen, wohl aber 
ihnen entgegenzuarbeiten mit aller der Autorität, welche 
eine freie Städte⸗Verfaſſung demſelben reichlich beige⸗ 
legt hat. Zu „„befürchten““ wäre nur, wenn das Kir⸗ 
chen⸗Regiment der evangeliſchen Kirche, uneingedenk der 
ihm gegen dieſelde obliegenden Pflichten, ſich dazu ver⸗ 


—ſtehen wollte, auch diejenigen als Diener der Kirche zu 


betrachten, welche, allen Fundamenten des chriſtlichen 
Glaubens Hohn ſprechend, es dennoch wagen, ſich auf 
die Heilige Schrift zu berufen; ihre völlige Gewiſſens⸗ 
und Glaubensfreiheſt wird auch dieſen unter Meinem 
Scepter nicht verſagt werden; aber das falſche Vorgeben 
wird nzcht Anerkennung finden, daß fie mit ſolchem 
Bekenntniß Diener der evangeliſchen Landeskirche fein 
können. Die Unterftügung, welche der Magiſtrat 
von Breslau, bei einem fo tiefen Eingehen in die Sache, 
wie jene Petition es bezeugt, den von ihm bezeichneten 
Befürchtungen leihet, iſt um ſo unerklärlicher in einem 
Zeilpunkt, wo ihm unmöglich das erwachende Leben ver⸗ 
dorgen bleiben konnte, welches ſich in der evangeliſchen 
Kirche des Vaterlandes durch die Belebung der von des 
hochſellgen Königs Majeſtät der Kirche verliehenen Or⸗ 
gane ſo erfreulich kundgiebt und die Hoffnung auf heil⸗ 
fame Geſtaltung derſelben ſchon jetzt rechtfertigt. — Ich 
rechne beſtimmt darauf, daß der Magiſtrat von Breslau 
Mir hinfort keine Veranlaſſung mehr geben wird, ihn 
auf ähnliches Verkennen ſeines Amtsberufs aufmerkſam 


machen zu müſſen. 
1846. 


Berlin, den 1. Febr. 5 
. ; Friedrich Wilhelm. 
An den Magiftrat und die Stadtverordneten zu Breslau.“ 


1. Pr. 3.) Da die neueſten Nachrichten aus dem 
Gedlete von Krakau noch nicht beruhigend lauten, 
lo it den gs laſtan allgemein geworden zu ſein fh, 
Befehl ertheilt worden, unverzüglich ein ſtär⸗ 
he Truppen Oetaſchement an der dieſſeitigen Grenze 
da. A um vereint mit den anderen Schutz⸗ 
2 1 gg Autoeitäe der Regierung durch Waffenge⸗ 
walt deinen Nine Truppen⸗Abtheilungen aus 


Breslau, Neiſſe und and 
dem Ende in Bewegung 1 haben fd zu 


(Brem. Z.) Die Wenn auge welt 
8 ungefchrift, welche der 
Aſſeſſor Eberty für Wislicenus abgefaßt und in 


ruck gegeben hat, liegt gegenwärtig . 
Söuige vor, und 5 ift „Nr Kir cu ee 
druck, welchen dieſe in theologſſcher vr 
3 Hache ſehr gründlich me an o dae 
dende Spitze geſtellte Auseinanderſetzung hervor Br 
wird. Auch an ſämmtliche Mitglieder der proteftang 
ſchen Konferenz war dieſe Vertheidigungsſchriſt für Wis, 
licenus ausgetheilt worden, und es iſt keine Frage, daß 
es im Sinn und Zweck dieſer Verſammung gelegen 


(A. 


begierig auf den 
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wat, ſich zu einem Votum über einen Prozeß zu verei⸗ und mit dem Fürſten ber Apoſtel Euch zuzurufen; 


nigen, in dem es ſich um den eigentlichen Lebens⸗Kon⸗ „Seid unterthan jeder menſchlichen Creatur um Got 


: N 


flike der proteſtantiſchen Kieche und, um es gerade heraus⸗ tes Willen, ſei es dem Könige, welcher der Höchſte ir 


zufagen, um die Zukunft derſelben handelt. Denn oder den Statthaltern als ſolchen, welche von ihm ab? 
die Entſcheldung darüber, ob Wislicenus bei feinen ber geordnet find, zur Beſtrafung der Uebelthäter und zur 


kannten Grundſätzen und Richtungen und bel feinem 
eigenthümlichen Verhältniß zur heiligen Schrift und zu 


| 
| 


Belobung der Rechtſchaffenen.“ (1. Petr. 2, 13. 140 } 
Oder ſolltet Ihr, Geliebte, uneingedenk fein des wa, 


den Bekenntnißbüchern der proteſtantiſchen Kirche noch nenden Wortes: „Rede nichts Böfes in deinen Gedan⸗ 
Pfarrer in der letzteren bleiben kann oder nicht, dieſe ken von dem Könige, und fluche im geheimen Orte 


Entſcheidung wird von großem Gewicht fiir die ganze 
religiöſe Bewegung der Zeit werden und dürfte dieſelbe 
leicht in unſerer Nähe in ein neues Stadium ihrer 
Entwickelung und Organiſation treten laſſen. Herr 
Eberty ſucht deshalb in feiner Vertheidigungsſchrift dieſe 
Angelegenheit ſehr geſchickt und ſchlagend auf den einen 
Punkt zuſammenzudrängen, daß dis Conſiſtorium, wenn 
es die Amtsunfähigkeit und Entſetzung des Pfarrers 
Wislicenus wirklich ausſprechen wolle, dies nicht anders 
thun könne, als durch die beſtimmt abgegebene Erklärung 
über die Unmöglichkeit, ein chriſtliches Lehramt zu beklei⸗ 
den, wenn ein Widerſpruch des Predigers mit der heil. 
Schrift und mit den Symbolen und Bekenntnißſchrif⸗ 
ten ſtattfindet. 5 : 

Königsberg, 20. Febr. (D. A. Z.). Aus dem König⸗ 
reiche Polen meldet man nicht nur die volkommene Be⸗ 
ſtätigung des längſt verbreiteten Gerüchts von der Ein⸗ 
verlelbung deſſelben mit Ruß land, ſondern auch eine Trauer⸗ 
nachricht, die eigentlich das Gegentheil von jenem Ger 
rüchte vermuthen ließe. Von Oſtern an ſollen nämlich 
alle polniſchen Juden, die längs der ruſſiſchen Grenze 
wohnen, als „fremde Einwanderer“, auch wenn ſie Jahre 
lang Haus und Hof daſelbſt beſeſſen hätten, nach ihrer 
Heimat zurückwandern müſſen. Wie man fagt, erſtreckt 
ſich dieſe Maßregel auf alle fremde Grenzjuden, die aus 
andern Provinzen in ihre dieſſeitigen Wohnungen gezo⸗ 
gen waren, und es wäre dles der erſte Verſuch zur Aus⸗ 
führung des vielbeſpiochenen Exilirungsukaſes vom 2. Mai 
1843, der im Ganzen auf mehre Jahre ausgeſetzt fein 
ſoll. — Der Winter wild anhaltend bei uns und die 
Kälte wechſelt von 6 dis 12 Grad. Der Schneefall iſt 
fo groß, daß die Wege unfahebar und mehre Menſchen 
förmlich eingeſchneit ſind. 

BB Königsberg, 24. Februar. — Die. Untuhen 
in dem nahen Poſen geben auch hier viel zu denken 
und zu ſprechen, zumal ſie nicht ganz ohne Einfluß auf 
hieſige Verhältniſſe bleiben. — Herr Polizei: Präſident 
Lauterbach iſt noch immer nicht von ſeiner. Inſpections⸗ 
reife zurückgekehrt und — wie man ‚fügt — wird er 
es auch nicht, ſondern als Reglerungs⸗Rath verſetzt 
werden; vorgeſtern aber haben ſich ſämmtliche hier ſtudi⸗ 
rende Polen oder genauer geſagt, Poſener, heimlich von 
hier entfernt. — Das plötzlich eingetretene Thauwetter 
macht die Wege grundlos. Von der Beſchaffenheit ders 
ſelben können Sie ſich einen Begriff machen, wenn ich 
Ihnen erzähle, daß dieſer Tage einem Bauer — auf 
der Straße von Fiſchhauſen hierher — ein Pferd er⸗ 
trunken iſt. Auf der Straße ER: 

Königsberg, 24. Febr. (81g. fe Pr.) So wie der 
Erzbiſchof von Gneſen und Poſen on die Geiſt⸗ 
lichkeit des Großherzogthums Polen, fo hat auch der 
Biſchof von Kulm ein Umlaufſchreiben an den Diö⸗ 
teſan⸗Kletus von Kulm erlaſſen, folgenden Juhalts: 
„Anaſtaſſus von Gottes Erbarmung und des h. apo⸗ 
ſtoliſchen Stuhles Gnade Bischof von Kulm ic. haben 
Sie, ehrwürdige Brüder und Söhne, durch die Verfü⸗ 
gung Unſeres Hochehrwürdigen General- Vicarlat Amtes 
vom 4. v. M. auf die politifhen Umtrlebe, welche lei⸗ 
der auch in der Unſerer Sorge anveitrautlen Diöceſe, 
nicht blos unter der polulſch redenden Einwohnerſchaft, 
ſondern auch bei der Geiſtlichkeit namentlich der polni⸗ 
ſchen Zunge verſucht werden, aufmerkſam machen, war⸗ 
nen und anmweifen laſſen: in Ihren amtlichen Vorträ⸗ 
gen ſowohl, als in Ihrem Benehmen und Ihren Aeu⸗ 
serungen, bei jeder Gelegenheit das nachahmungswerthe 
Muſter unwandelbarer Unterthanentreue gegen Se. Ma⸗ 
jeſtät Unſern Allergnädigſten König und Herrn teſp. 
die Landes⸗Reglecung darzustellen, und ſich aus allen 
Kräften zu bemühen, allen“ ettwalgen Auftegungs⸗Verſu⸗ 
chen und Vorſpiegelungen, welche das Wohl der Ge⸗ 
meindeglieder gefährden könnten, mit gebührendem Ernſt 
pflichtmäßig entgegen zu wirken und dieſelben vergeblich 
zu machen. Wie hielten im gerechten Vertrauen auf 
die Treue des Ehrwürdigen Diöceſan-Klerus dieſe Er⸗ 
mahnung und Warnung um deshalb für genügend, 
well Wir fern von jeder Ahnung waren, als ob oder 
daß es einen Priefter geben könnte, der, feiner Verpflich⸗ 
tung uneingedenk, zu bergeſſen vermöchte, was er ver⸗ 
möge des Unſerm Allertheuerſten Könige und Herrn ge⸗ 
ſchworenen Eides ſchuldig iſt, zu thun, zu leiſten und 
zu beobachten. Dennoch ſehen Wir Uns aus einigen 
neueren Anläſſen genöthigt, Euch mit den Worten des 
h. Paulus zu ermahnen: „Jedermann unterwerfe ſich 
der obrigkeitiichen Gewaltz denn es giebt keine Gewalt, 


außer von Gott, und die, welche beſteht, iſt von Gott geheuren Majorität. Nachdem ſonach entſchieden 
geordnet. Wer ſich demnach der obeigkeitlihen Gewalt daß die Taufe beibehalten werden ſollte, galt 48, 

widerſetzt, der widerſetzt ſich der Anordnung Gottes, und | darüber zu einigen, ob die alte Form mit den Enten, 
415 die ſich, dieſer widerſetzen, ziehen ſich ſelber die Verdamm⸗ worten: Ich taufe dich im Namen des Vater 
niß zu.“ (Röm. 13) Uad: „Es iſt Eure Pflicht, unter⸗ in fernerem Gebrauch bleiben, oder elne neue, wie 


than 
0 


zu fein, nicht nur (etwa) um der Strafe willen, die vom Presbyterium vorgeſchlagene, angenommen 
f a auch um des Gewiſſens willen.“ (afelbft), en den ſollte. Nach einer überaus intereſſanten Dodo 


deines Lagers dem Reichen nicht: denn die Vögel des 
Himmels tragen deine Worte fort und die Geflügelten 
verkünden deine Ausſprüche.“ (Pred. 10, 20). Wiſſet 
Ihr nicht, daß der Weltapoſtel fügt: Ich ermahne, daß 
vor allen Dingen Bitten, Gebete, Fürbitten, Dankſagungen 
geſchehen für alle⸗Menſchen, für Könige und alle Obrig“ 
keiten, damit wir ein ruhiges und ſtilles Leben führen 
mögen in aller Gottſeligkeit und Ehrdarkeit: denn diefid 
iſt gut und wohlgefällig vor Gott, unſerm Heilande; 
(1. Tim. 2, 1 — 3). O wollte Gott Uns, Seinen 
unwürdigen Diener, eher von hinnen nehmen, als Und 
den Schmerz empfinden und die niederſchlagendſte allet 
Etfahrungen machen laſſen, daß auch nur Ein Gad 
Unſers Ehrwürdigen Diöceſan⸗Clerus ſich fo weit ver 
geſſen könnte, hochverrätheriſchen Zwecken oder Beſtit⸗ 
dungen fein Ohr zu leihen, fie wohl gar zu befördern 
und weiter zu verbreiten, oder ſeine Unterthanenpflicht 
fo aus den Augen zu ſetzen, daß daſſelbe ſolche dert“ 
chetiſche Umtriebe verſchwiege, anſlatt fie alsbald des 
Staatsbehörde zu entdecken. Geilebte Brüder und Söhne! 
aus der Fülle Unſeres Herzens, aber mit herzzernagen“ 
dem Kummer und tiefer Betrübniß ermahnen, bitten 
und beſchwören Wir Euch, vor Gott und Unſerm Herrn 
Jeſus Chriſtus: „Gebet nicht Raum dem Teufel! La 
euch nicht verführen! Schenket böfen Reden kein Gehöt! 
Habet Gott vor Augen!“ — Datum ermahnen und 
befehlen Wir Euch an und verpflichten Euch bier R 
im Gewiſſen, nicht nur ſelbſt treu zu fein, wie Ihr 9 
ducch göttliche Geſetze und durch Euren Eidſchwur M 
fein verpflichtet ſeid, und wie Wir die Hoffaung haben 
daß Ihr es fein werdet, ſondern auch, alle und Ü 
an Euch etwa ſchon bisher, woher, von wem und 
immer an Euch gelangte oder etwa noch ferner gelan“ 
gende ſchriſtliche oder mündliche Andeutungen über fa“ 
gefährliche Umtriebe, namentlich im Sinne der Anhänge! 
der polniſchen Sache, Zumuthungen und Anwerbung 
verſuche zu hochverrätherifchen Zwecken ohne Rückhalt 
Aufſchub oder Zögetung, fofort pflichtmäßig anzuzeigen. 
Sollte aber, — wollte Gott der Barmherzige dieſ 
Schmerz von Uns, die wir mit Bitterkeiten geträn 
find, gnädigſt abwenden! — ein Mitglied Unſers Chr 
würdigen Diöceſan⸗Clerus wirklich von der oben bezeich 
neten Verdächeigung nicht völlig rein fein: dann ke 
es keuig zu feiner Pflicht zurlick, fo lange es noch 
ft. Keiner aber der Brüder fäume, den wirklich Pflicht- 
und Eidbrüchigen Uns zugleich anzuzeigen, weil Wir N 
dulden werden und können, daß im heiligen Amte 
mand ſtehe, der die erſte Pflicht eines Unterthanen hel 
und unverbrüchtich zu halten virgeſſen kann. Gege 
in Unferer biſchöfl. Wohnung zu Pelplin am 3 
Febtuar 1846.“ e 
In: ähnlicher Weiſe hat auch der Biſchof vr 
Ermeland Dr. Göritz ꝛc. den ermeländiſchen Diöceſal 
Clerus des polniſchen Diſtrikts aufgefordert, die Anhand‘ 
lichkeit an den preußlſchen Thron pflichtmäßig zu et 
währen und eingedenk des Ruhmes der ermeländiſch“ 
katholiſchen Geiſtlichkeſt: daß fie auch in der ſchwe 
Prüfungszeit dem angeſtammten Herrſcherhauſe und bein 
Regierung hingebende und aufopfernde Liebe bethörl 
habe, ſich hervorzuthun in der Unterthanentreue un 1 
dem Gehorfam gegen die weltliche Obrigkeit in 
weltlichen Dingen. — Die in einigen Zeitungen 


ö 
8 
2 
breitete Nachricht, als ob die katholiſche Geistlichkeit 1 
bei der polniſchen Verſchwörung betheiligt habe, auſch 

* 


hiernach nicht begründet. Ob und in wie weit viel! 
einzelne niedere Geiſtliche ſich haben irre leſten la 7. 
kann natürlich vor der Beendigung der wegen en, 
Verſchwörung eingeleiteten Unterſuchung von Niem 
in Wahrheit behauptet werden. ge 
Königsberg, 21. Februar. (Danz. 3.) In de dhe | 
meindeverſammiung vom 20, Februar ſollte über „ 
bei Kindertauſen zu beobachtende Form entſchieden 1. 
den. Allein im Laufe der Woche hatten 15 Game 
glieder beim Presbyterium den ſchriftlichen Ves 
gemacht, die Taufe ganz abzuſchaffen. Da nun 9 * 
dem Statut jeder von 5 Mitgliedern gieichzeitld nn 
machte Vorſchlag, auch wenn das ganze Presd rl 
ihn mißbilligt, der Gemeinde vorgelegt werden muf, 
war dadurch die Frage weſemlich geändert und es 1 i 
zuerſt entſchleden werden: ob überhaupt getauft we 
ſollte oder nicht. Die Discuſſion wurde lange un r 
haft in der Gemeinde ſelbſt geführt, indem das 1 10 b 
terium ſich nur wenig dabei bethelligte, und das N 8 
tat war die Verwerſung des Vorſchlages mit eine 
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nn tom berg, 20. Febr. (Ztg. f. Pr.) Die vergangene 


. 
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5 ehe für ſich zu haben. Dazu kam, daß von 
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lu 
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Vun an den Deutſchen hieſiger Gegend, wo man die 


md fi 8e der Abſtimmung, daß auch die alte Form 


int 
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edener Majorität beſeitigt wurde, indem 
Perſonen (meiſtens Damen) für dieſelbe erklär⸗ 
an war auf dieſe Weiſe endlich der Entſchei⸗ 
ten, . e nahe gekommen, fie aber wirklich herbeizufüh⸗ 
da vn le die Zeit nicht mehr aus. Die Frage wurde 
ben bis zur nächſten Gemeinde⸗Verſammlung verſche⸗ 
lung und vorläufig verſchtedene Vorſchläge und Mitthei⸗ 
Pur gemacht, die zum größern Theil die Förderung 
len ten Gemeindelebens zum Zweck hatten und die 
Di alls fruchtbare Keime in ſich tragen. Da ſie alle 
nb, noch mehrmals reiflich erwogen und beſprochen 

n, fo werde ich Ihnen feiner Zeit das Intereſ⸗ 

e daraus mittheilen. Für jetzt nur noch die 
beit ng, daß der eine Vorſchlag die größte Einfach: 

bei Beerdigungen forderte: kein Unterſchied der 
„des Sarges, kein Paradeſtehen, kurz Gleich 


pe 


EA Arme und Reiche — wenigſtens nach dem 


acht war für unſere Stadt eine Nacht banger Erwar⸗ 
agen. Bald nach 11 Uhr ertönte der Generalw arſch, 
Compagnien zogen im Sturmſchritt durch die Stra⸗ 
ben den Thoren zu, die Dragoner ſaßen auf, die Artil⸗ 
jagte auf den Marktplatz, die Stabsoffiziere und 
jutanten ſprengten hin und her, Schüſſe fielen hier 


ind da, kurz es war ein Spectakel, wie ihn Bromberg 


on lange nicht erlebt hat. Und weshalb? Ja, wer 
das wüßte. Bald hieß es, Koronowo ſei von den In⸗ 
genten genommen und die Sträflinge des dortigen 
thauſes feien befreit; bald ertönte das Gerücht: von 


5 Danzig her, im Walde von Mysleuczneck, ſelen 600 


zogen mit Polen angelangt und Bromberg folle occu⸗ 
werden; — und jedes dieſer Gerüchte ſchien einige 


noch eben erſt hier eingerückten 21. Regimente vor 
gen Tagen 2 Comp. auf Wagen nach Schneidemühl 
rdert wurden, zwei Tage darauf 2 andere Compagnien 
Eülmeſchen nach Chodzieſen marſchirten, dle hier ſtehende 
ron Dragoner ausrückte und dafür noch an demſel⸗ 
Tage eine andere eintückle; daß der Nakkler Magi⸗ 

t ſich 160 Gewehre und 600 Patronen holen ließ, 
Lebens und einige andere Städte um Milltair baten, 
endlich gar gewiſſermaßen eine Bürgerbewaffnung 
dugtordnet wurde; dies alles machte Beſorgniſſe rege, 
95 die man noch vor ein paar Tagen nicht gedacht 

Es haben ſich biefe Beſorgniſſe bis jetzt zwar 


% nicht als begründet erwieſen, dennoch aber herrſcht 


unſern Mauern ein förmlicher Kriegszuſtand; ſümmi⸗ 
® Thore find ſcharf befegt, Patrouillen durchziehen 
acht hindurch die Stadt, die Wachen ſind ver⸗ 
und mehrere Alarmwachen errichtet. Dragoner⸗ 


Aker durchſuchen die Umgegend und faſt täglich fallen 


ache Arretſrungen vor. Das I4te Infanterle⸗Regi⸗ 


t iſt bereits in der Nähe von Nakel eingetroffen, 


* Sie Infantetle⸗ (Leib⸗) Regiment von Frankfurt, 


e Infanterie⸗Regiment von Glogau und das 2tr 

h. Regiment von Herrnſtadt find auf dem Mars 
8, nach dem Gtoßherzogthum, und von Breslau und 
tin ſoll auch noch reitende Artillerie unterwegs ſein. 
1 Gneſen ſind der deſignirte General en 
e des Zten polniſchen Armeecorps, ein 
liger preußiſcher Rittmeiſter und ein 
ger Jeſuit gefangen und nach Poſen ab: 
Wbt worden. Die enthufiaflifhen Polenfreunde 
he en nun wieder ſchreien, doch kann ich verſichern, 


hema 


hy; kennt, wie fie find, auch nicht die geringfte Sym⸗ 
h der ganze Plan der Verſchwörun 
ba ſei ). Nach denſelben ſollte die 8 


i für diefetben zu finden if, Man mill hier wif 


bereits auf: 
eſatzung Po: 


| Any Danzigs und Thorns vergiftet (2?) und am 17ten 


ten d. M. dann eine allgemeine Bluthochzeit 


N uch al was nicht polniſch und nicht römiſch⸗katho⸗ 


um e ins Werk geſetzt werden. Polen ſellte in ſei⸗ 
Yan fRüberen Umfange wieder hergeftellt und ein Cha⸗ 
ey, oder ein Tzapski König von Polen, und der 

"hof von Gneſen als beftändiger Delegat des Papſtes 


dur Mgleic, Provinzial des Jeſuitenordens ſein. Das 


Mu, te aus 4 Armeecorps von 24—30,000 Mann 
* G nämlich das Armescorps von Großpolen, das 
Kin altzien oder Krakau, das Lublins und das Kro⸗ 
Vida pe. Bromberg ſelbſt follte der Sitz eines 

s ſein. Nun glaube jeder davon, fo viel er will! 
Na; . - 
da chene del en uverläſſige Gerüchte 
fr weien eh Leſern eine Vor⸗ 


on der Aufregung zu geben, melche die dortige 
Bevötkerung de * R. d. Ztg. f. P. 


— 
— 


— 431 


‘++ Oſtrewo, 24. Sehen — n unſerem Städt⸗ wie fie die Kirche feit ben 
ſich chen herrſcht jetzt ein ſehr reges a Alle Ausgänge ſchlecht zu Gefcjleche dis auf uns überliefert hat, als 


1 x 


Tagen der Apoſtel von Ge⸗ 


ſind beſetzt, vor der Stadt ſind Infanterie⸗ und Huſa⸗ ein heilges, allen katholiſchen Gläubigen auf der ganzen 


renfeldwachen poſtirt, die Hauptwache if bezogen und Erde gemeinſames Erb 


„ feſtgehalten. Im ganzen 


zwar Alles im vollen Gepäck. Der „gelbe Löwe“ iſt der Etzbisthum ſtehet Ihr zuſammen in Einheit und Einige 


| Bereinigungspunft des Dffisier-Corps, welches dort den keit, eine gottgefegnete treue Heerde unter wachſamen 


Freuden der Tafel unter rauſchender Muſikbegleltung ob⸗ treuelfrigen Hirten, in deren großer Anzahl auch nicht 


liegt. — Einige Dörfer um Oſtrowo find ebenfalls mit 
Hier mögen die Cavalleriſten grade 


Cavallerie beſetzt. 
kein angenehmes Leben führen, denn die polniſchen Dör⸗ 
fer ſind bekannt genug. 1 nr 


Danzig, 24. Februar. (Danz. Z.) Dem Vernehmen 
nach iſt geſtern bei dem hieſigen Divifions - Commando 
eine Ordre eingetroffen, nach welcher ſich auch hier eine 
Truppenabtheilung jeden Augenblick marſchfertig halten 
ſoll, um erforderlichen Falles die berelts zum Schutz der 
deutſchen Bewohner bei Thorn, Graudenz und Poſen 
zuſammengezogene Militärmacht zu verſtärken. — Geſtern 
durchlief auch ein beunruhigendes den Kaiſer von Ruß⸗ 
land. betreffendes Gerücht die Stadt, das indeß bis jetzt 
jeder weiteren Beſtätigung ermangelt. — Wegen des 
ſchlechten Weges iſt der Poſtenlauf noch ſo unregelmäßig, 
daß wir die neueſten Correſpondenzen und Zeitungen 
nicht mehr benutzen können. < 


Danzig, 25, Febr. (Danz. D.) Nach einem geſtern 
Abend uns zugegangenen glaubwürdigen Bericht aus 
Pr. Stargardt war durch die Anzeige eines Invali⸗ 
den aus Riewalde die Garniſon von dem beabſichtigten 
Ueberfall in Kenntniß geſetzt worden. Gegen 90 Bauern 
und Knechte hatten ſich zuſammenrottirt und mit Schieß⸗ 
gewehren, Senſen und Heugabeln bewaffnet. In der 
Nacht zum 23ſten ſollte der Meberfall ſtattfinden. Es 
bildete ſich ſofort ein Bürger⸗Sicherheits⸗Verein, der die 
ganze Nacht patrouillirte. Am 23ſten früh brachten 


die Gensd'armen den Hufenbeſiher Schmitella, einen 


Freund dis jungen Polen Troganowski, den fie bei dem 
kathol. Geistlichen in Klonowken angetroffen hatten und 
der jenen Zug bis gegen die Stadt führte. 


Köln, 23. Februar. — Vom Erzbiſchof v. Geiſſel 
ift ein Hirtenbrief an feine Diöciſanen in unſern Biät⸗ 


tern enthalten, der erſte, den er als wirklicher Erzbiſchof 


erlaſſen hat. Er drückt ſich darin über bie Deut ſch⸗ 
Katholiken folgendermaßen aus: „Als in den jüng⸗ 


ſten Tagen verirrte Unglückliche, ihres Zaufgelübdes 
vergeſſend und ihren Glauden von ſich werfend, nicht 
dlos von unſerer Kirche ſich losſagten, ſondern auch 
ihre Hand gegen die ehrwürdige Mutter, die ſie dem 
Heilande geboren und zum christlichen Leben erzogen 
hatte, erhebend, ſie ins Angeſicht ſchlugen, ihre mütter⸗ 
lichen Lehren und Vorſchriften mit frechet Zunge ver⸗ 


höhnten und ihrer Gläubigen oberſten Hirten, den Nach⸗ 
folger auf dem Stuhle des Apoſtels Petrus, der ge⸗ 


ſammten katholiſchen Chriſtenheit gemeinſamen Vater 


und Hohenprieſter, mit Schmähungen und Laſterteden 
übergoſſen: da haben Wir, im Gefühle heiliggroßer 
Pflicht, in Unſerm zur Faſtenzeit des verfloſſenen Jahres 
an Euch gerichteten Hictenbriefe Unſere Stimme erhe⸗ 


bend, den keſtbaren Schatz Unſers heiligen katholiſchen 


Glaubens, wie er von dem Hellande und feinen Apoſteln 
iſt gelehrt und durch alle Jahrhunderte unverſehrt iſt 
üderliefert worden, offen vorgelegt. Die unheibringende 
Ausſaat hat in Eurer Mitte keinen Boden gefunden, 
und in feſter Ruhe ſetztet Ihr den Lockungen ein ver⸗ 
ſchloſſenes Ohr und Herz entgegen. Ihr vermahnt, mit 


wie gleisneriſchen Worten und liſtiger Afterwelsheit das 
neue Evangelium umher gepredigt wurde; aber Ihr 


ließet Euch durch das eitle Geſchwaͤtz ſolcher, die da 
Lehrer des Geſetzes fein wollen und nicht verſtehen, was 
fie ſagen, noch was fie behaupten, nicht anlocken und 
durch das tönende Erz und die küngende Schille nicht 
beltren. Ihr erkanntet wohl die Steine, die man Euch 
als Brot darbieten wollte; in der vorgeblichen Duld⸗ 
ſamkeit erkanntet Ihr die unduldſame Anfeindung, in 


der gepredigten Liebe den Haß, in der erſtrebten Freiheit. 


die Ungebundenheit, in dem verkündeten Frieden die 
Zwietracht, in der verheſßenen Einheit die Spaltung, 
in den Schafskleidern die reißenden Wölfe, und Ihr 
wieſet die Verführer zurück. Sie ſchlichen um unſere 
Heerde, um Verwirrung und Zwieſpalt in fie zu tragen; 
aber nur einige wenige, welche ſich ſelbſt ihnen Preis 
gaben, wurden ihre Beute. Die Unglücklichen! Sie 


verſchmähen den von Gott geſebten Brunnen des leben⸗ 


digen Waſſers und geuben ſich Eiſternen, weiche durch⸗ 
löchert find. Blind folgten fie Blinden⸗Fühtern, welche 
fie in die Grube führten, in welche fie ſeloſt ſchon ges 
fallen waren. Die Bedauernswerthen! Betet für ſie, 
daß der Herr in ſeiner Erbarmung ihnen die Binde 
von den Augen nehme und fie zu jener Einheit des 
Glaubens, zu jener Einheit Teiner heil. kathol. Kirche 
zutückfühte, welche Ihr To feſt und fo treu 7 7 
habt. Ihr habt die neue Gemeinſchaft, die eine Reli: 
gion ohne Glauben fein will, die ſich chriſtlich nennt 
ohne Chriftus, den eingebornen Sohn Gottes, die da 
katholiſch heißen will ohne Allgemeinheit der Lehre und 
ohne Einheit der Gläubigen in den Biſchöfen und dem 
oberſten Biſchof, von Euch gewieſen, und habt dagegen 


den uralten Glauben und die ſieben heil. Sacramente, 


* 


ſtrebungen mit Entſchiedenheit 


Einer — Wir fagen es mit freudiger Beruhigung für 
Euch und Uns — auch nicht Einer in ſeinem der Kitche 
und ihrem Erzbiſchofe gelobten Prieftereide und in feiner 


geſchwornen Hirtentteue gewankt hat. 


Köln, 24. Febr. — Der „Rhein. Beobachter“ ent⸗ 
hält über die weſtphäliſchen Schul con flikte einen 
durch zwei Nummern gehenden, anſcheinend ofſiclellen 
Artikel, in weichem die Sachlage dieſer Conflikte mit 
dam Bicchoſe don Mänfter ins gehörige Licht geſegt 
wird. Der Artikel fließt mit folgenden Worten: Je 
kühner die Hierarchie ihr Haupt erhebt, je elfriger ſie 
in veschiedenen Ländern ſich bemüht, zur Erreichung 
ihrer Zwecke und ihrer maßloſen Forderungen ſich der 
Schulen und des öffentlichen Unterrichts zu bemächtigen, 
um fo wichtiger und dringender iſt die Pflicht jeder Res 
gierung, die ihre Beſtimmung erfüllen. will, dieſen Be⸗ 
und aller Kraft zu begeg⸗ 


nen. Am wenigſten darf Preußen, das Land der In⸗ 


telligenz, der freien Wiſſenſchaft, des erleuchteten Patrio- 


tismus, in feinem Gebiete Anmaßungen dulden, die auf 
Verknechtung der Geiſter und auf Obscurantismus ab⸗ 
zielen und, wie die Vorgänge der neueſten Zeit Leider 
nur zu ſehr beſtätigt haben, ein der Wohlfahrt des Lan- 
des, dem Frieden der Unterthanen, dem Gehorſam gegen 
die Geſetze und die Obrigkeit und der Treue und Liebe 
gegen den Landesherrn feindſeliges Element im Staats⸗ 
leben erzeugen. Wie ſehr die andern Confeſſionen im 
Staate eine Nachgiebigkeit gezen die Anſprüche der einen 
zu beklagen haben würden, bedarf keiner Ausführung,“ 

Aus Weſtphalen; 18, Febr. (Elbf. 3.) Eine Ans 
zahl evangel. Geiſtlicher in Brandenburg und Schleſien 
haben Troſt⸗ und Ermunterungsworte an die helden⸗ 
müthigen teformirten Paſtoren im Waadtlande geſendet, 
welche um der Tyrannei der kommuniſtiſchen Cantons⸗ 


Regierung willen ihren Aemtern entſagt haben. Auch 


Subventionen an Gelde werden für jene Opfer radi⸗ 
kaler Despotie geſammelt, und ſchon iſt in der Waadt 
um eine Adreſſe angefragt, wohin ſie zu ſenden ſelen. 
Außerdem aber ſind alle diejenigen jener Prediger, welche 
die Schweiz verlaffen und nach Brandenburg ziehen 
wollen, von den edelſinnigen preuß. Gelſtlichen einge⸗ 
laden, zu ihnen zu kommen und Wohnung und Brot 
mit ihnen zu theilen, ſo lange ſie deſſen bedürfen. 
ER eunt{ibland®. 
Dresden, 25. Febr. — In der heutigen Sitzung 
der II. Kammer begann die Berathung der einzelnen 
Abſchnitte des Deputationsberichts über die Eiſendahnen; 
der erſte dieſer Abſchnitte betrifft die ſäͤchſiſch⸗ dayerſche 
Eiſenbahn — In der geſtrigen Sitzung der I. Kammer 
wurde der geſtern erwähnte Deputationshericht über die 
Adreſſe berathen, und nach einer, die ganze Sitzung 


ausfüllenden Debatte wurde die Frage: Steht einer 


Kammer einſeilig das Richt zu, eine Adreſſe zu erlaſſen! 
gegen 8 Stimmen verneint, der Antrag, die Kammer 


möge den Anträgen der II. Kammer ihren Beitritt ver⸗ 


ſagen, gegen 9 Stimmen angenommen. 

Dresden, 26. Febr. (D. A. 3.) In der heutigen 
Sitzung der II. Kammer wurde die Berathung über 
den die ſächſiſch⸗baperſche Eiſen bahn detreffenden Theil 
des Deputationsberichts zu Ende gebracht. Nach einer 


längern Debatte ſchritt der Präſident zur Abſtimmung 


über die in dem Deputationsberichte enthaltenen. An⸗ 
träge; dieſe ſind folgende: 1) Die hohe Staatsregierung 
wolle auf geeignetem Wege dahin wirken, daß dei der 
fernern Ausführung des fächfifchebayerfchen: Eiſenbahn⸗ 
Unternehmens ſo ſparſam zu Werke gegangen werde, als 
dies ohne Gefährdung des Zwecks u. der Solidität der Bahn 
irgend erreichbar iſt; 2) die Kammer wolle der unter dem 20. 
Mai v. J. gegen das Directorium der ſachſ.⸗bayerſchen Eis 
ſenbahncompagnie abgegebenen Erklärung: der Regierung 
ihre Zuſtimmung erthellen und ſich damit ein verſtehen, 
daß die darin enthaltenen Beſtimmungen dem mit der 
gedachten Actiengeſellſchaft über die Mitwirkung des 
Staats bei der nöthig gewordenen Ergänzung des An⸗ 
lagecapitals bis zur Höhe des wirklichen Bedarfs zu 
treffenden Abkommen zu Grunde gelegt werden; 3) die 
Staatsregierung zu ermächtigen, auf das im Punkt 7 
der gedachten Erklärung vom 26. Mal v. J. bran⸗ 
ſpruchte Gegenzugeſtändniß der Sächſiſch⸗Bayerſchen Eiſen⸗ 
bahncompagnie (das Recht der Regierung die Bahn 
ſtatt nach 25 lährigem, nach 15jährigem Beſtehen 
für den Staat zu erwerben) zu vernichten; 4) die Staats⸗ 


regierung wolle alle ihr zu Gebote ſtehenden Mittel an⸗ 


winden, um die Zuſtimmung der herzogl. ſachſen⸗alten⸗ 


durgiſchen Regierung zu dem mi in 
ſchen Eiſenbahntompagnie un der Sachmlch Baier 


zu treffenden Abkommen und 


zu Uebernahme der daraus hervorgehenden anthelligen 


Verpflichtungen der gedachten Regi 3 
ü gierung zu erlangen; 
und endlich 5) es wolle 0 Regierung die zweckmäßigſte 
und ficherfte Ausführung der großen Brückenbauten über 
die Göltzſch und die Elſter eifrigſt überwachen, und für 
die Beschaffenheit aller erreichbaren Garantien für das 


Gelingen dieſer Bauten möglichſt beſorgt . 


ſchäͤrfe ſtellte der Verfaſſer 


„Sitzung der Kammer 


— 


Anträge wurden ſämmtlich, und zwar Nr. 1 und Nr. 
2 gegen 1 Stimme, Ne. 3 gegen 14 Stimmen, Nr. 
4 und 5 aber einſtimmig von der Kammer angenom⸗ 


men, dagegen aber der Antrag des Abg. Joſeph mit 


33 gegen 21 Stimmen adgeworfen. j 
Weimar, 20. Febr. (Fr. J.) Schuſelka hat Jena 
beteits verlaſſen, um, wie es heißt, ein Aſyl in % 
burg zu ſuchen. Von ihm iſt in der Hoffmann ſchen 
Buchhandlung ſo eben erſchienen: „Das deutſch⸗katholiſche 
Prieſterthum. Mit einer Erinerung an die eier 
des Dr. Bergmann durch as ar 9 15 
8 1 m 2 
FF Br dieſem Schriſtchen eine 


Vergleichung der deutſch⸗ katholiſchen mit der römiſchen 


eihe auf. a 

e Me En Febr. (N. €.) (Fortſ.) In der 

der Reichsräthe vom 28. Januar 
legte der Fimanzminiſter eine Reihe Zrugniffe zu Gun⸗ 
ſten der Redemtoriſten vor. Der Referent, Fürſt 
v. Oettingen Wallerſtein, begann die in einer frü: 
heren Sitzung verſprochene Darlegung der Grundſätze, 
welche ihn während seiner Verwaltung in der Kioſter⸗ 
angelegenheit geleltet, mit einem hiſtoriſchen Rückolick 
auf die religiöfen Zuſtände des vorigen und der erſten 
Decennlen des laufenden Jahrhunderts, und ſagte dann 
unter Anderm: „Der großen Völkerdewegung von 1813, 
14 und 15 wohnte ein weſentlich religiöſer Character 
ine, Aber kaum lag der Schreckensmann zu Boden, 


ſo kroch ſchon all das. Gewürm hervor, welches ſich 


während des Sturmes ſorgſam geflüchtet hatte in licht⸗ 
ſcheue Verborgenheit — düſterer Obſcurantismus 
und — ich nenne den Namen — neu auftauchender 
Jeſuitismus. Namentlich ſah ſich Frankteich über: 
ſchwemmt von Vätern dee Geſellſchaft Jeſu, und von 
einem kirchlichen Formenweſen der bedenklichſten Art. Dieſem 
parallelen Wirken gleichartiger Elemente entſproß theils 


eine Unterordnung der kirchlichen unter die büreaukra⸗ 


tiſche Macht, theils eine unnatürliche Verbindung beider, 
und in deren Folge neue Verweltlichung der Religton 
ſelbſt. — Was hat der Ultramontanismus Deutſchland, 
was hat er Bayern gebracht? Hat das echtkatholifche 
Intereſſe gewonnen durch die maßloſe Heftigkeit, durch 
den Zornmuth, durch die unchriſtliche Feindſeligkeit vieler 
ſeiner Vertreter? Sind die Einzelnen frommer, ſitt⸗ 


licher geworden, ſeit man ſie unabläſſig zu Felde führt 


gegen Mitchriſten anderer Bekenntniſſe? ſeit ſtatt heil⸗ 


ſamer Einwirkung auf den innern Menſchen ſtetes Ver⸗ 


arbeiten der ſogenannten Unterſcheidungslehren viele un⸗ 
ſerer Kanzelvorträge bezeichnet? fit der Mund mancher 
Prieſter Über das ſenſeitige Loos verblichener Proteſtan⸗ 
ten, ſich Urtheile anmaßt, welche einzig dem ewigen Rich⸗ 
ter zukommen? feit man toſtzerfreſſene Waffen hervorholt 
aus der Rüſtkammer längſt dahin gegangener Jahr⸗ 
hunderte, um recht eigentlich den letzten Funken chriſt⸗ 


licher Liebe aus dem Herzen zu entfernen, um Haß und, 


Feindschaft zu ſäen zwiſchen Bürger deſſelben Staates, 
zwiſchen Bekennern derſelben Chriſtuslehre, um die, ohne⸗ 
bin der moralifchen Bande entwöhnten, Proletarier recht 


eigentlich in Condottleri eines neuen XVI. Jahrhunderts 


Wenige berechnen. 


"TR 


zu verwandeln? Das katholiſche Deutſchland war von 
jeher weſentlich katholiſch; aber der deutſche Character 
iſt ruhig, ernſt, denkend, tief. Der Verſuch der Jaqui⸗ 
ſition, in mannigſach wechſelnder Geſtalt die Alpen zu 
überſteigen, endete ſtets für fie mit ſchmachvoller Sucht, 
und laut ſpreche ich es hier aus: wie auch der Ultra⸗ 
montanismus und feine Miliz, der Jeſuitismus, 
ſich abmühen mögen, nie weiden fie Bürgerrecht erlan⸗ 
gen unter unſerem blauen, aber gemäßigten Himmel! 
Und fegen fie ihr Streben in bisheriger Weiſe fort, fo 
führt Dies zu Ergebniſſen, die vielleicht heute noch gar 
Der deutſche Klerus hat von jeher 
ſympatbiſitt, mit dem deutſchen Gefühle, mit dem deut⸗ 
ſchen Volksgemüthe.“ 2 
Fr. J.) Unter den neuen Beſchwerden, die der Fürſt 
von Wrede bel der Kammer der Reichsräthe entweder 
ſchon eingereicht habe, oder einreichen zu wollen ent⸗ 
ſchloſſen fein ſoll, befinden ſich angeblich wieder einige, 
die confeſſioneller Natur find, Namentlich ſoll es eine 

Mizminifteriele Verfügung an die Juſtizbehörden fein, 
die der Fürſt in einer feiner neuen Eingaben zum Ge⸗ 
Verfü der Beſchwerde zu machen beabſichtige, die 
gung nämlich, daß Proteftänten (und natürlich 


wohl auch Katholiken im, eatgegengeſehten Fall) neuer: 


dings nicht me 
der zugelaſſen 


(Mannh. Abendz.) Ein gro⸗ 
en Cierus in Franken, für deſſen 
Araſteiner Stadtpfarrer Dr. An: 


ton Ruland gilt, hat 

Medemtoriſten oder Jiſuiten 8 Ad aa 
geſprochen. So eben erſchlen in der Verla handle 
Voigt und Mocker das detreſfende Manifeft unter 98 


Titel: „Der fränkiſche Clerus und die 
Sigmaringen, 22. Febr. G W. 

19. Febr. wurde der Landtag nach zmeimon. 

Dauer im Auftrage Se. hochf. Durchlaucht durch de 


dieigirenden geheim. Rath Freiherrn Schenk zu Schweins, 
berg nach Verkündung des Landtags⸗Abſchieds ger 


ſchloſſen. But 


2 


Ham⸗ 


· 


; — > 
Vom Main, 21. Febr. (Düſſ. Z.) Mit der letzten 


Poſt eingetroffene Privatſchreiben aus Wilna deuten 


auf blutige Scenen hin, die ſich im ruſſiſchen — dor: 
mals polniſchen — Lithauen zugetragen und die mit 
der kürzlich entdeckten Polen⸗Verſchwörung in urſächlichem 
Zuſammenhange ſtehen. Bei dem Zwange jedoch, unter 
welchem der briefliche Verkehr mit jenen Gegenden ſteht, 
ſcheint der Briefſteller Anſtand genommen zu haben, ſich 
klar auszuſprechen, feinen hleſigen Freunden es überlaſſend, 
den Commentar zwiſchen den Zeilen zu leſen. 8 

Hannover, 20. Febr. (Düſſ. 3.) Unlängſt hat der 
König das Cslibat für feine Lakeien und Kammerdiener 
anordnen laſſen und in dieſen Tagen iſt den Offizieren 
der Armee durch Generalordre ein gleiches Schickſel ver⸗ 
kündet. (S. Nr. 47 der ſchleſ. 3.) Sie konnen denken, 
welche Schrecken dieſe Verordnung denen bereitet hat, 
hat, die entweder durch eine reiche Heirath die beſchränkte 
Ofſiziersſtellung zu verbeſſern gedacht oder gar denen, die 
ſchon verlobt, und deren Verloͤbniſſe für null und nichtig 
erklärt find, 


Hannover, 24. Febr. — Die allgemeinen Stände 
des Königreichs, welche durch k. Kabinets⸗Ausſchreiben 
vom 1. Febr. 1846 auf den 24. Febr. d. J. berufen 
waren, haben am heutigen Tage in hieſiger Reſidenz 


ihre Sitzungen begonnen. 


Hamburg, 23. Februar. (H. C.) Geſtern feierte 
der feit einem Jahre hier beſtehende Bildungs⸗Verein 
für Arbeiter fein Stiftungsfeſt; es wurde auf eine Weiſe 
degangen, welche öffentliche Erwählung und Anerken⸗ 
nung verdient. An 700 Perſonen, größtentheils Hand⸗ 
werksgeſellen, nahmen Theil on dieſer Feier, die in einer 
Reihe von Reden und Geſängen und einem einfachen 
Feſtmahle befand, Eine meiſterhafte Ordnung und ein 
friſcher volksthümlicher Geiſt hertſchte in dieſer Verſamm⸗ 
lung, der ſich auch viele Hamburger Bürger angeſchloſ⸗ 
ſen hatten. Georg Schirges, den wir als Stifter und 
Förderer dieſes Vereins kennen, ſprach über die innige 
Betheiligung des deutſchen Geſellen bei der Löſung dei ſchwe⸗ 
benden geſellſchaftlichen Fragen, die einen lebhaften Eindruck 
hinterließ. Auf die hieſige arbeitende Klaſſe dürfte der 
Vetein für die Folge einen um ſo entſchiedeneren Ein⸗ 
fluß ausüben, als die patriotiſche Giſellſchaft ihm ihre 
Mitwirkung und Unterſtützung bereits zugeſagt hat. 


Schwerin, 24. Febr. (H. N. 3.) In der heute 
ſtattgefundenen Verſammlung, der Intereſſenten der 
mecklenburgiſchen Eiſenbahnen iſt die Verſchmelzung der 
Schwerin⸗Wismar und der Schwetin⸗Reſtocker Eiſen⸗ 
bahn mit großer Stimmenmehrheit beſchloſſen worden. 
Man zweifelt nicht, daß auch die Güſtcow⸗Bützower 
Bahn ſich dieſer Vereinigung anſchließen wird. Auf 
dieſe Weiſe werden die Bahnen bedeutend an Geſammt⸗ 
länge und an Koſten fparen, die Rentabilität alſo mehr 


geſichert fein. 


Oe fter reich. 


Wien, 26. Februar. (Wiener Z.) Wir haben in 
unſeren Blättern vom 2kjten und 22ſten d. M. die 
Veranlaſſung angezeigt, in Folge deren die Freiſtadt 
Krakau von einer Abtheilung k. k. Truppen befrgt wor: 
den iſt, der daſelbſt ausgebrochene Aufſtand wurde von 
dem k. k. Militair mit allem Nachdrucke bekämpft, wie 
wir ebenfalls in unſerem vorgeftrigen Blatie zur öffent⸗ 
lichen Kenntniß gebracht haben. Als jedoch im Ver⸗ 
laufe des 22ſten d. M. der Truppen⸗Commandant ver⸗ 
läßliche Nachricht von dem Herantücken bedeutender 
Maſſen von Inſurgenten aus dem Gebiete des Frei⸗ 
ftaates gegen die Stadt Krakau, wo fie von ihren Ans 
hängern Unterſtützung gewärtigen konnten, erhielt, fand 
er es, aus militätiſchen Rückſichten angemeſſen, die Stadt 
Krakau vor der Hand mit feinen Tluppen zu vetlaſſen 
und in Podgorze eine entſprechende Stellung einzuneh⸗ 
men. Dieſe militäriſche Bewegung fand in Folge des 
gegebenen Befehls, ohne Störung ſtatt. Um die in 
jenen Gegenden unterbrochene öffentliche Ruhe und Ord⸗ 
nung wieder herzustellen, find von Sr. Majeſtät dem 
Kaifer die kräftigſten Maßregel angeordnet und bereits 
{ehe beträchtliche Streitkräfte an die bedrohten Punkte 
entſendet worden. Aus Galizien vernehmen wir, daß 
von Seite des dortigen General = Gouvernements alle 


zur Herſtellung und Erhaltung der geſetzlichen Ordnung 
erforderlichen Maßregeln getroffen worden ſind. 


Wien, 18. Febr. (Schw. M.) Die erſte österreich ⸗ 
ſche (Budweiſet) Eiſendahn hat nach dem Ausweiſe in 
der geſtern ſtattgehabten Generalverſammlung im abge⸗ 
laufenen Jahre ein Reinertrag, von 152946 fl. C. M. 
geliefert, fo daß davon auf eine“ Actie (im Nennwerthe 
von 250 fl.) als Dividende 10 fl. C. M. beſtimmt 
werden konnten. — Das neue Perwaltungscomite der 
lombardiſch⸗venetianiſchen Eiſenbahn, deren Ausdau der 
Staat übernommen, iſt gebildet und bei der adminiſtta⸗ 
niven Abtheilung der Fehr. v. Aveſani, bei der techni⸗ 
ſchen der Oberingenieur Milant an die Spitze geſtellt 
worden. e ü 


Die Allg. 3. enthält eine Berichtigung aus Wien 


wonach die Schildwache, welche kürzlich auf einen Rau⸗ 


chenden gefeuert, dies erft dann gethan habe, als fie auf 
ihre hu Erinnerung nicht bloß beſchunpft, ſondern 


* 


x 


auch im Rücken angefallen und thaͤtlich mißhandell 
wurde; wobei übrigens der Frevler gar nicht verwun 
worden ſei. 
Von der Donau, 20. Febr. (A. 3.) Die Auf 
hebung des Zwiſchenzollſyſtems, welches Ungarn 
von dem übrigen Ländergebiet des Kaiſerſtaats ſcheidtt 
iſt im Werke, ja ſteht ſogar in naher Ausſicht! 7 
Aus Ungarn, 23, Febr, (D. A. 3.) Die bekannt 
allerhöchſte Entſchließung in Betreff der Diffidente® 
iR auch nach Ungarn abgegangen. Man ſcheint all 
dort gleichfalls das in den deutſchen Erbſtaaten ang“ 
nommene Repreſſioſpſtem zu beabſichtigen. u. 


+ Von der galiziſchen Grenze, 26. Febr. — 
In Folge der heute Nacht aus Galizien hier eingegal 
genen ungünſtigen Nachrichten über die am 22. abe 
mais in Krakau ſtatigehabten blutigen Auftritte zwiſchen 
den Inſurgenten und dem daſelbſt zuſammengezogen 
Militair, bei welchen die öſterr. Truppen, heitehend 
einem, Bataillon des Infanterie⸗Regiments Nugent un 
einer Escadron Cgevrauxlegers, genöthigt waren, nd 
nach Podgorze zurückzuziehen, und welche nebſt ei 
großen Anzahl Verwundete, noch einen Verluſt 
155 Mann, worunter drei Offiziere, erlitten haben get . 
len, fand ſich unſere Regierung veranlaßt, dem in Wien 
ſtehenden Infanterie⸗Regimente Hoch: und Deutſchmeiſſel 
augenblicklich Marſchbefehl nach Galizien zu ertheilel 
um den bedrohten Punkt der polniſchen Grenze zu ble 
fegen. Das Regiment ſoll in den nächſten Tagen, w 
es heißt, den 3. März aufbrechen, und wird wahrſchein 
lich zur Zeitgewinnung ſich der Nordbahn ded ienen 
Zur Vervollſtändigung der Wiener Garniſon wird 
zu St. Pölten liegende Infanterie⸗Regiment Frhr. von 
Heß bis auf weitere Anordnung beigezogen. Das mi 
riſche Infanterie⸗Regiment zu Olmütz, Prinz Emil, 0 
wie das ſchleſiſche Infanterie-Regiment zu Tropp 
v. Schmeling, ſollen ebenfalls Marſchbefehl erhalten 
und bereits nach Galizien abgegangen ſein; dagegen 
es, daß die polniſchen Infanterie⸗Regimenter Mazzuchel! 
und Bertoletti-aus Galizien abberufen worden, und dor“ 
genannte Stationen beziehen ellen. Uebrigens find von 
Sr. Majeſtät dem Kaiſer, um die unterbrochene Ri 5 
und Ordnung wieder herzuſtellen, die energiſchſten Maß 
regeln angeordnet worden. — Aus Wien vernimmt wal 
daß mehrere junge Leute, geborene Polen, namen 
Studenten, dieſe Stadt verlaffen haben, um nach ihre 
Heimath zurückzukehren. Ueber das fernere Said 
der deſertitten fünf Bombarbiers find keine weltern Nach 
richten eingegangen, und dürften wahrſcheinlich ſchon DT 
österreichische Grenze Überfchritten haben. Steckbriefe ſus 
1 


N 


nach verſchiedenen Orten abgeſandt worden. 


Frankreich. ? 


Paris, 22, Februar. — Nachdem in der geftrige? 
Sitzung der Deputirtenkammer in der Devall 
Über Wiederaufnahme des Unterrichtsgefeges Hel 
v. Tracy ſich nur mühſam Gehör verschafft, Herr B 
lain erklärt hatte, er ſtimme in dieſer Frage gegen PT, 
Miniftertum, nachdem Herr Garne und einige ander 
Redner ſich vergebens abgemäpt hatten, um ſprechen 1. 
können, ward unter immer ſteigender Aufregung 17 
Abſtimmung geſchritten. Das erfte Reſultat durch An 
ſtehen und Niederſitzen war eln zweifelhaftes, es wi 
daher zur Abſtimmung mit Kugeln geſchritten, und 10 
gab folgendes Reſultat: für die Wiederaufnahme 1 
Unterrichtsgeſetzes: 144, gegen dieſelbe: 211 Stimme! u 
miniſterielle Mehrheit 67 Stimmen. Alle Eegieimill 
hatten mit dem Miniſterium geſtimmt. Aus der OB 
cuſſion des das Unterrichtsweſen betreffenden be 
phen in der Adreſſe und aus der geſtrigen Debatte 
klar die Thatſache hervor, daß die franzöſiſche Ne 
rung dem päpſtlichen Stuhle Conceſſionen und Zul 
rungen gemacht hat, deren Erfüllung nicht leicht 1 
und bei denen min ſich indeſſen durch Tempor ſiren . 
helfen ſucht. — Die Miniſter waren ernſtlich über „ 
Ausgang der Debatte beſorgt; mehrere von ihnen dach, 
eilten alle Bänke und ſuchten die Majorität e 

Rebe 


nen; Herr Gufzot hatte mit Herrn Bertper ein 
aber ſehr lebhaftes Zwiegeſpräch nach des Letztern! 
die Centren ſchienen durch die ihnen angekündigte K a 
merauflöſung ernſtlich verſtimmt, und ſo ward die pr 
Abſtimmung für zweifelhaft erklärt. Eiſt während 
langen Dauer des Scrutins gelang es den Du 
und ihren vertrauten Freunden, die Majorität ihr 
zu vereinigen. Wäre die Coalition Thiers⸗Barrot g d 
gar fo unpopulair, hätte man nicht den durchleuche, 
den rothen Faden des Portefeuille⸗Intereſſes gesch e 
geſtrige Discuſſion hätte dem Miniſterium ſeht 
lich werden konnen. 7 en 
Die Abtreiſe des Herzogs von Aumale nach Algen 
wird, wie es heißt, am nächſten Donnerſtag erfolae g 
Die legitimiſtiſche „Hermine von Nantes“ acc 
ſich üder die in den adeligen Schlöffern und Meierh 
der Vendée und Bretagne immer häufiger wan 0 
Hausſuchungen und ſonſtigen Verationen der legitim os 
ſchen Familien; fo haben z. B. dei der Graͤfin 
(Fortfegung in der Beilage.) ; 


2 5 
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6 Fortſetzung.) RS 
2 ano in Kerentrée in einem Monat drei Haus: 
g und ben nacheinander ſtattgefunden; mobile Kolonnen 
i x trouillen durchzögen das Land nach allen Rich⸗ 
W. und Leſonders die Gegend um Auray ſei wie 
55 3 elagerungszuſtande. 5 \ 
fer der Presse lieſt man folgenden Artikel: Algier 
tobte uns ſchon über eine Milliarde; was es uns aber 
Age iſt noch das Geringſte; wir halten für weit wich⸗ 
man!, an was es uns hindert; es hindert uns, die ſo. 
me, gelhafte und fo koſtſpielige Organiſation unſerer Ar⸗ 
Nin lan, reformiren; es hindert uns, jährlich hundert 
und enen auszusetzen zum Erlaß drückender Steuern, 
it of Beförderung nützlicher Unternehmungen. Algier 
der enbar deſtimmt, bei dem erſten Zuſammenſtoßen 
achte, bei der erſten Störung des europäiſchen 
ens, eine große Rolle zu ſpielen — eine vielleicht 
d 3 u rech Zuluft und Unabhängigkeit entfcheidind: 
en Das fpringt in die Augen — und doch müſſen 
kt um unſere unfruchtbaren Zänkereien einen Augen⸗ 
Tanga ben zu laſſen und uns ernſtlich mit unſeren Bes 
Hen Zen in Afrika zu beſchäftigen, aus unſerer ſträfli⸗ 
9 Indolenz getiſſen werden durch irgend eine troſtloſe 
dan ce vom Kriegsſchauplatz, durch den Bericht von 
Ron einer empörenden und nuglofen Grauſamkeit. 
it hin gerathen wir auf dieſem Wege? Der Zuſtand 
it o beſorgnißerregend, daß wir es für unſte Pflicht 
5 baben, nichts zu ſparen, um uns eine regelmä⸗ 
abe, Unabhängige, unpartellſche Cotreſpondenz aus Als 
den zu verſchaffen. Frankreich muß Alles wiſſen was dort 
dude was geſchehen ſollte, und was nicht geſchieht. Wir 
„10 en dieſe Mittheilung künftig unter der Rubrik: 
beer Afrique“ geben. (Folgen auf fünf Folio⸗ 
ben en die erſten Früchte dieſer aftikaniſchen Correſpon⸗ 
. — eine ausgeführte Beſchwerdeſchrift gegen die 
} Ve und Militärverwaltung Algeriens unter dem ver⸗ 
in, chen Einfluß des Marſchalls Bugeaud ; neue Daten 


su die Vorgänge zwiſchen dem 5. und 12, Februar 
abet man nicht d 5 


ang 28 neueſte Biülteln des Marſchalls Bugeaud, datirt 
ben, Souk⸗⸗Kamis lam rechten Ufer des Iſſet) 11. Fe⸗ 
bei, + ft, in unbeflimmten Ausdrücken abgefaßt. Es 
mlt darin: „Abd⸗el⸗Kader hat ſich, wie ich ſtets ver⸗ 
Mdete, in das Jutjuragebirge geworfen und macht un⸗ 
. we Anſtrengungen, ſich dort einen Stützpunkt zu 
gu daffen; er ſcheint keine Forsfcpritte bei den Kabylen 
vi ache zu haben; — da er aber, nach der Schlappe, 
bat ihn General Gentil bei einem nächtlichen Ueberfall 
erfahren laſſen, ſich noch dort hält, fo muß er wohl 


ng ger (partisans) unter den Kabplen haben und ſant Don Henrique war am 11. Februar zu St. 
0 


be ſfnung auf deren Beiſtand ſetzen. So lange 
Ale Kader im Jurjuragebirge weilt, können wir die 
det m Iſſet nicht verlaſſen. Bleitt er dort und fin⸗ 
den Spmpathieen bei den Kabylen, ſo müſſen wir 
und Theil unſerer Truppen gegen ihn anrücken laſſen 
Nite nach den Höhen drängen, wo ihm die Hülfs⸗ 
Aan Mütgehen. — Die Regierung hat Berichte aus 
Dir bis zum 15. Februar bekannt machen laſſen. 
t Vermuthung des Messager, Abd⸗el⸗Kader ſel gat 
es % m Iſſer angekommen, dat lich nicht beſtätigt. 
aul wielnehe nach dem Bulletin des Marſchalls Bu⸗ 
n „ dem 11. Februar außer Zweifel, daß Abd⸗el⸗Ka⸗ 
8 fh mit feiner Truppe in das Jurjuragebirge 
dale ‘fen hat. Dagegen feinen die Algier ſchen Jour⸗ 
Lale indem ſie von einer am 10. Februar von dem 
. Razzia ſprechen, in einem Icrthum 
V. zu ſein, dieweil der officielle Bericht vom 
3 Dorbiua nichts davon erwähnt, 
un er feierliche Zug des fetten Faſtaachtsochſen durch alle 
Kanne von Paris hat bereits begonnen und wird von dem 
Ur Frühlingswettet begünſtigt. Der Zug iſt diene 
Naar ſchön, neu coſtumirt und zieht zahlreiche Zu⸗ 
Nas herbel. Man ſchlägt die Zahl der heute in 
ef d und ſeinem Weichdilde ſtattfindenden Mas kenbälle 
das. 
„ p 1 


800 an, die alle zum Erdrücken voll ſind. 

„ 23. Februar. — Der Deputirte Phi⸗ 

D. upin iſt am 14. Februar zu Piſa geſtorben. 
indiſche Ueberlandpoſt (Bombay, löten 
Kin HR diesmal raſcher via Marſeilie als via 
eingelangt. Sie kam letzte Nacht auf dem 
1 nach London hier durch; mim erhält damit Der 
dom tichten über die Schlachten am Sutledge 
Amts, bis 21, December. Die anglo⸗iv diſche 
Dun unter Sir Henry Hardinge hat über die 
&% 6 geſiegt, aber der Sieg wurde theuer erkauft. 
aden nohl die blutigſten Gefechte, die ſeit der Ver⸗ 
Any ( der britiſchen Macht in Hindoſtan vorgefallen 
Kd Verluſt auf anglo⸗ indiſcher rs 2 un 
wie ſelgt: Offiziere: getödtet 54. undet 
eee en oder wwe 3084; Gr 
Sale rluft 3233 Mann. General Sit. Robert 
Aae Ar den Tobten. Bei 3 
don Sir Henry Hardinge war die engliſche 
e Am m nach Lahore; doch dieß es, 


En 


Erſte Beilage zu * 
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8 men Theil ihrer Artillerie zurücklaſſen müſſen.] Man ſieht, 


5 
51 der 
M 


Montag d 


en 2. März 1846. 


Wir haben heute Nachrichten aus Tejas. Die Dr: 
ganiſirung dieſes Lindes als 28. Staat der nordamerl⸗ 
kaniſchen Union iſt beendigt. Durch allgemeine Wahlen 
wurden Herr J. P. Henderſon zum Gouverneur und 
Herr A. C. Horton zum Untergouverneur ernannt. Die 
neu erwählte Provinzlallegislatur beſteht faſt ganz aus 
Demokraten. i — ee 

Aus dem Elſaß, 19. Febr. (Brem. 3.) Eine ſon⸗ 
derbare Erſcheinung zeigt ſich bei uns in Bezug auf die 
kirchiſchen Fragen der Zelt. Während namlich im vo⸗ 
rigen Jahre noch unſere Provinz allenthalben in Aufte⸗ 
gung war ob der Anmaßungen vieler Geiſtlichen, herrſcht 
jetzt Friede und Ruhe. Seldſt in den gemiſchten Got: 
teshäuſern, wo es vor kurzer Zeit noch faſt jeden Sonn⸗ 
tag zu Zank und Streit und handgreiſiſchen Thätlichkei⸗ 
ten kam, haben wie uns jetzt eiger Eintracht zu erfreuen, 
die damals durch keine Anſtrengung der Behörde zu 
Stande zu bringen war. Der Grund dieſer Aendetung 
dürfte wohl in dem Einlenken der höheren Geiſtlichkeit 
zu ſuchen fein, die allem Anſcheine nach durch Welſun⸗ 
gen aus Rom zur Nachgiebigkelt ermahnt wurde. — 
Die dreihundertjährige Gedaͤchtnißfeler des Todestages 
Luthers ward bei uns in allen Kirchen evangellſchen Be⸗ 
kenntniſſes am verfloſſenen Sonntage auf eine innige 
und herzerhebende Weiſe begangen. „ Beſonders anſpre⸗ 
chend war dieſes in unſeret Hauptſtatt Straßburg der 
Fall, wo die Hälſte der Bevölkerung dem Glauben an⸗ 
gehört, der von dem unſterblichen Reformator ins Leden 
gerufen wurde. * : ee 

S p aun i e m 

Madrid, 16. Febr. — Der Präſtdent des neuen 
Kabinets erklärte heute im Senat eine Darlegung der 
miniſteriellen Politik. Aus den von ihm ertheilten 
Explicationen geht hervor, daß die Ethebung des Gent: 
rols Narvaez zum Ober⸗General der ſpäniſchen Heere 
nur eine Ehrenauszeichnung ſel. Es heißt, Narvaez ſolle 
den Botſchafterpoſten in Paris erhalten. — Die Depu⸗ 
titten von der Majorität haben in einer Verſammlung 
dig fie bet Hrn. Bravo Murlllo gehalten, den Beſchluz 
gefaßt, die Handlungen des neuen Miniſteriums abzu⸗ 
warten, um danach ihre Haltung demſelben gegenüber 
zu bemeſſen. — An der ſpaniſch⸗portugieſiſchen Grenze 
ſind wieder einige militgiriſche Vorkehrungen getroffen 
worden, da die politiſchen Flüchtlinge von dort aus die 
öffentliche Ruhe zu ftören beabſichtigen follen. 

Madrid, 17. Februar. — Es ſcheint, die neuen 
Miniſter wollen das Wahlgeſetz ſofort vom Senat 
votiten laſſen und von dem Congreß die Ermächtigung 
zur Forterhebung der Abgaben anſprechen. Der In⸗ 


Jago de Compoſtella und if am 12ten nach Vigo 
abgegangen. 8 72 ER 
Großbritaunie 1 
London, 21. Li — Ber ‚Gl be meldet aus 
Paris, daß die Königin Ende Mat bis Anfang Juni 
nach Paris und Neullly kommen werde. Der Herzog 
und die Herzogin v. Nemours ſollen fie dorthin gelei⸗ 
ten. Der Zeitpunkt der Reife wenigſtens ſteht init der 
Angabe, daß die Niederkunft Ihcer Maj. Ende Mai 
erwartet werde, in Widerſpruch. 5 
Der Times zufolge find Befehle beim See⸗Arſenale 
zu Woolwich eingelaufen, Kanonen und Kriegsmunitlon 
aller Art zur Rüſtung der Segel⸗ und Dampfſchiffe auf 
den Küften und Flüſſen Kanadas, ſo wie den Kanadah⸗ 
ven fertig zu machen. Mehr als 300 Geſchütze find 
bereits zu dieſem Zwecke beſtimmt. * 
; Be ag. i e n. 
Brüffel, 23. Febr. — Hr. Van de Weper's Ger 
ſundheit beſſert ſich, er iſt aber noch nicht imm Stande, feine 
efhäfte zu verfehen, Die Emancipation ſagt bezeichnend: 
„Die ultralibetale Partei erſucht den Minifter adzudan⸗ 
ken, die katholiſche Partei verlangt, das er dies thue.“ 
En jo eben erſchlenenet königl. Beſchluß ſetzt vom 1. März 
bis 1. Mai Prämien feſt, zur Einfuhr und zum Ver⸗ 
kauf von Saatkartoffeln. Die Prämie iſt 1% Fr. fü 
100 Kilogr., wenn die Kartoffeln vom Landoauer ge⸗ 
kauft, der 4 St. in der Nähe des Meldungsbucau's 
wohne, und 40 Cent. mehr für die 100 Kilogr. jeden 
yriameter weiterer Entfernung. Die Noth in der Ge⸗ 
gend von Aloſt iſt grauenertegend. Bewaffgete Banden 
droh n mit Feuer und Plünderung, ſo daß Truppen 
ausziehen müſſen. Der Hunger treibt das Volk, ge⸗ 
fallenes Vieh auß zuſcharren und zu verzehren. Der 
Disziplinarrach des Adookatenſtandes dat einen Advoka⸗ 
ten wegen unwüs⸗diger Handlungswelſe auf ein Jahr 
und einen zweiten auf Emongtliche Suspenſſon vom 
a d as brachten mehre Blätter die Nach⸗ 
ucht, daß das alte Jeſuftenkloſter zu Lüteich wieder von 
Vitern des Ordens bezohen werden fehle. Jetzt litt 
wan in Eclaireur de Namur: Eine Fraktion dar 
Jeſuiten, die aus Frankreich herüber kom, iſt im Begriff, 
ein nahe gelegenes Landgut (Rams) für die beſcheidene 
Summe von wölfhunderttauſend Franken anzukaufen. 
wle reich die Kollekten für die (geiſtig) Armen 


. — 


pripilegirten S 


kann ich Ihnen heute dle ſehr wichti 
daß die Vermählung der K 


beſchloſſen iſt und daß alle deßfallſ 
ten geordnet find, — Gegen Anfang folgenden Mo: 
nats fährt der König nach Sicilien, um die in Ihter 
Geſundheit vollkommen geſtärkte Kaiſerin von Ruß land 
hierher. zu geleiten. Beide Maieftäten werden am ten 
März im bieſigen Palaſte eintreffen. i f 


Vater im Vatican ein 


89 * 2 
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— \ 


leihen ‚Zeitung, 


diefeg. Jahr ausgefallen fein müſſen. Nächſtens wird 


in Lüttich das hundettjährige Jubilaum der Einſetzung 


des Frohnleichnamsfeſtes begangen, und zwar mit außer⸗ 
ordentlichem Pomp, da, wie bekannt, man den Urfprüng 
des Feſtes einer Lütticher Nonne dankt. Wahrſcheinlich 


werden bei dleſer Gelegenheit die SJefuiten wieder feler⸗ 


lch Beſitz von ihrem alten Ordenshauſe nehmen. 
12 we 3. \ 
Bern, 21. Dan, Abends. — Die Sſtzun⸗ 
en des gr. Rathes find ſeit geſtern zu Ende. Das 
Vichtiaſte, was er beſchloſſen hat, if die Aufſtellun g 
eines Verfaſſungsrathes; dieſer Beſchluß giebt ihm feine 
Bedeutung. Im Emten Solothutn, deſſen Regie⸗ 
gierung zum Glüce ſehr kiberal iR, wühlen die Jeſuiten⸗ 
freunde durch Woufahrten, Betvereine ıc; in einem fort 


71 


* 


unter der Menge des frommen Lgndvorkes, ſo daß man 


ſehr beſorgt iſt, der Canton falle mit der Zeit den Je⸗ 
ſulten anheim. — Unter allen polltiſch Gefallenen iſt 
keiner ſo ohne alle Hoffnungen einer Wiedererhebung 
geſunken, wie der Regierungsrat) und Pollzeidlrectot 
Weber. Nicht nur haßt man ihn als den Urheber 
eines unpopulären Polizelwrſens, ſondern man ſieht in 
ihm faſt allgemein den Verführer des noch vor Kurzem 
allgefeierten Neuhaus, dem ſelbſt in feinem Sturze noch 
die Sympathie von Freund und Feind nachfolgt; wo 
bingegen Herrn Weber nur Hohn und Verachtung, viel⸗ 
leicht auch ein Griminatproceß in's Privatleben folgen 
wird. Doch einen Nutzen hat ſeine Perſönlichkeit für 
die Republick: Er wird als abſchreckendes Beiſpiel für 
die Staatsmänner künftiger Zeit gelten, die es etwa ge⸗ 
tüften könnte, von Geld⸗ und Ehrgeiz verführt, in dem 
Volke nur das Mitel zur Befriedigung ſelbſtſüchtiger 
und engherziger Abſichten zu ſehen. Dieſen Sommer 
iſt eidgenslſiſches Lager in Thun; man vermuthet uns 
ſreundliche Geſichter. In Luzern conferiren die ſieden 
Cantone. Der Freiſchaaren⸗ Anführer Ochſenbein, 
jet Großrath, wird wahrſcheinlich ziemlich hoch ſteigen. 

Teſſin. — Die Regierung hat mehreren polttiſchen 


math zurückzukehren. 
Zürich, 21. Febr. — Wir vernehmen fo eben, daß 


heute der Stadtrath von Zürich in außerordentlſcher 


Sitzung und nach Anhörung eines Berichtes feiner Po: 
lizeicommiſſion die Vorleſungen des Herrn Treichler 
einſtimmig unterſagt hat. z 7 

N Italien. 


— 


Flüchtlingen geſtattet, für eintge Monate in ihre Hel⸗ 


Ne apel, 10. Febr. (O. ⸗P.⸗A.:3.) Aus fiherer Quelle 


‚e Nachricht mitcheilen, 
nigin von Spanien 
mit dem Grafen von ee endlich feſt 

gen Schwierigkei⸗ 


Rom, 10. Febr. (A. 3.) Das Feſt Maric Lichtmeß, 
welches zugleich mit dem Jahrestag der Erwählung des 
tegierenden Papſtes zuſammenfällt, wurde, außer den 
übrigen Kirchen Roms in der St. Peterskirche dürch 


„ . 
diplomatiſche Corps und ſehr viele Fremde wohnten dies 
ſer Feſerlichkeit dei. Der heilige Vater, welcher jetzt 
in ‚feinem Siften Lebensjahre ſteht, und am Aten 
ein 16tes Regierungsjahr (Thronbeſteigung am 2, 


einen ſolennen Gottesdenſt verherrlicht, welchem der 
heil. Vater aſſiſtirte. Die Gardinäte, | 


A 


% 
1831) antıat, erfreut fih fortwaͤyrend kräftiger TER 


ſundheit. Kraft Regietuagsdeſchiuß werden von den 
beiden Schweizertegimentern in den Propinzen einige 
Compagnien ausgewählt, die als Jäger n e 
Büchſen mit Petcuſſionsſchlöſſern erBaiten und als mo⸗ 
bile Colonnen angewendet werden ſollen, um, im Fall 
die revolutionatte Partei irgend einen Veeſuch zu Ruhe: 


störung machen ſollte, überall bei der Hand zu fein, — 


Die Hoffnung auf Anlegung von Eiſenbahnen, wozu, 
wis die Römer ſich geschmeichelt batten, heute die Er⸗ 
laubniß erfolgen ſolite, liegt noch im weiten Felde, und 
mehrere Anzeichen ſprechen Dafür, daß füt die nächſte 
Gegenwart nichts zu erwarten iſt. In dem Palaſt, 
welchen Dom Miguel hier bewohnt, werden Vorrich⸗ 


tungen getroffen, welche auf Beſuch einer fürſtlichen Per⸗ 


on ſchließen laſſen; man fügt. der Erwarte 2 
Gare In anfen, Sit agähe man fi, Bas dr 
interimitifche Gefhäftsträger, Here off, zum frans 
zöſiſchen Botoſchafter beim heiligen Stuhl eee. 

Rom, 13. Februar. (A. 3.) Geſtern 5 re 


ſammelt, in welchem der 
hann Karl de la Tour d' 


75 4 lichen Caimonien eiggeführt, aus den. Händen 
is Papſtes den Cacdinalsbut entgegen nohm. — Die 


Cacdinal Hugd Robert Jo⸗ 


Auvergne Lautaguals, unter 


öffentliches Conſiſtorſum ver⸗ 


vielen anweſenden Fremden könneg den römiſchen Win⸗ 


ter nicht genug rühmen, und in Wahrheit haben wir 
hier ſeit mehreren Jahren keinen fo milden heiten Win⸗ 


ter als den dießſährigen erlebt. Im December hartem 


v 
15 


{ 


licher Hinſicht ſehr lebhaft. 


wir einige Nachtfröſte, wo der Thermometer 1 bis 2 
Grad unter Null fiel, während am Tage hellſter Son⸗ 
nenſchein herrſchte. — Die Saiſon iſt in geſellſchaſt⸗ 


ſoll die 
bekannte 
ka durch 


Wie man der Allg. Ztg. aus Rom meldet, 
Veröffentlichung des Verhörs über dit 
Leidensgeſchichte der Aebtiſſin Mieczyslaws 


den Pariſer Univers in Rom febr übel vermerkt wor⸗ 


Die Publizirung des ungetreu wiedergegebe⸗ 
nen Aktenſtückes beruhe auf elner boshaften Indiskretion. 
Der heilige Vater habe eine ſtrenge Unterſuchung an⸗ 
geordnet, und Kardinal Lambruschini in einer offiziellen 
Note an den ruſſiſchen Geſandten ſich körmiich gegen 
die Veröffentlichung verwahrt. Ein gleicher Proteſt fei 
an alle apoſtoliſchen Nuntien bei den verſchiedenen Höfen 


abgegangen. Oſtindien und China. a 
(D. A. 3.) Die indiſchen Zeitungen geben im Gan⸗ 
en nicht viel Neues, nur die Details über die am 19 ten 
December gelieferte Schlacht, wo die Engländer durch 
die Exploſion von Pulver ſo viel verloren haben. Es 
ſollen nämlich keine angelegten Minen der Sikhs ſein, 
die den Schaden verurſachten, ſondern die Pulvermaga⸗ 
zine, welche alle Eingeborenen die Gewohnheit haben, 
nahe bei ihren Redouten in der Erde zu errichten, und. 
welche ſie, wenn ihre Redouten genommen werden, an⸗ 
zuzünden ſuchen. Prinz Waldemar von Preußen war 
im größten Gewühle der Schlacht, die zwei Stunden 
gedauett hat, und iſt mit Mühe entkommen. Sein 
Leibarzt, Dr. Hoffmeiſter, hat zum größten Leidweſen 
Aller, die dieſen ausgezeichneten Mann kannten, ſein Le⸗ 


den fein, 


den eingebüßt. 


2 Nachrichten aus Bombay vom 15. Januar, welche 
uns auf directem Wege zugehen, melden, daß dle Sihke, 
nach einem der blutigſten Gefechte, welches fie am 22ſten 


December den Engländern geliefert haben und nachdem 


ſie ſich, trotz der Eroberung ihres verſchanzten Lagers, 
noch acht Tage Angeſichts des britiſchen Heeres gehalten 
hatten, am 29. Dec. wieder über den Setletſch zurück⸗ 
gegangen ſind (ſ. unt. Paris). Die amtlichen Berichte 
über die Schlacht ſind unter dem Siegel des Geheim⸗ 
niſſes nach Bombay befördert worden, und die Privat: 


derichte mager und dunkel; daher fehlt es auch an ge⸗ 
nauen Angaben über die von dem britiſchen Deere er: 


littenen Verluſte. Indeß wird verſichert, daß faſt ein 


Tagesgeſchichte. 
Breslau, 1. März. — In der beendigten Woche 
find (excl. eines im Schlamm erſtickten Knaben und 
1 todtgebornen Mädchens) von hieſigen Einwohnern 
geſtorben: 31 männliche und 39 weibliche, überhaupt 
70 Perſonen. Unter dieſen ftarben: An Abzehrung 10, 
Altersſchwäche 4, Durchfall 1, Bruch des Schädel⸗ 
knochens 1, Darm⸗Erweichung 1, Lungenentzündung 1, 
Untetleldsentzündung 1, Gehirnentzündung 1, Nervenfieber 
3, Geiſtesſtörung 1, Halsgeſchwüre 1, Krebsſchaden 1, Lun⸗ 
genſchlag I, Krämpfen 17, Ledensſchwäche 1, Lähmung 2, 
Nervenſchlag 1, Roſe 1, Scharlach 1, Schlagfluß 5, Stick⸗ 
fluß 1, Luftröhten⸗Schwindſucht 2, Lungenſchindſucht 5, 

Bruſtwaſſerſucht 4, allgemeiner Waſſerſucht 3. 
Den Jahren nach befanden ſich unter den Verſtorbe⸗ 


5 Schleſiſcher Nouvellen⸗Courier. „ 


nen: Unter 1 Jahre 22, von 1—5 J. 9, von 6 — 


Juf.⸗Reg. 


die vergangene Nacht in der größten Aufregung zuge⸗ 


10 J. 3, von 10—20 J. 1, von 20—30 J. 4, 
von 30—40 J. 1 von 40—50 J. 6, von 50 — 


60 J. 5, von 60-70 J. 7, von 70—80 J. 4, 


Stromabwärts find auf der oberen Oder hier ange⸗ 
kommen: 1 Schiff mit Eiſen, 2 mit Ziegeln und 10 


mit Brennholz. 0 


Laut eingegangenen Nachrichten aus Coſel war am 


27ſten v. M. früh 6 Uhr der Waſſerſtand der Oder 


am daſigen Deen e 14 Fuß 4 Zoll und es ſtleg das 

Waſſer dis zum 28ſten Mittags 11 uhr um 1 Fuß 
Zoll. Der geſtrige Waſſerſtand der Oder war am 

hiesigen Ober⸗Pegel 19 Fuß 1 Zoll und am Unter⸗Pe⸗ 

gel 8 Faß 2 Zoll, mithin iſt das Waſſer ſeit dem 25ſten 

. am erſtetren um 1 Fuß 7 Zoll und am letzte⸗ 
n um 2 Fuß 7 Zoll wieder geftiegen. 


e das, I. Dir fes 
gau, 1. März. — Heute früh ging mit 
Soeben dg oberſchleſiſchen Eiſenbahn das von 


beorderte Füſilier⸗Bataillon des 10ten 
nach Sbaschleſſen ab. f 


Breslau, 27, Zehn 2 
Secretaire der kaiſerl. x Geſtern find die beiden 


Herr Conſtantin Ligen ken Refidenzfchaft zu Krakau, 
Malein, zweiler Secretair, ae und B. 
in der goldnen Gans atgeftiegen, . und 
ſiſche Miniſter⸗Reſident ſeloſt wied heute ers ruſ⸗ 
— Eine Menge anderer vornehmer Polen 


und nach am hieſigen Platze von Krakau . 2. 
* * 8 N (Br, Any) * 


4 


r. — 


Breslau, 24. Febr. (Spen. 8.) Aus Pleß erhalte 


ich fo eden folgende Peivatmittheilung: „Heute ange⸗] w 


kommene Reiſende aus Biala erzählen, daß man dort 


— 434 


Fünftel der im Gefechte geweſenen kaum 20,000 M. 
btitiſchen Truppen, verwundet oder getödiet worden iſt. 
Das dritte Dragoner⸗Regiment unter Anderm iſt auf 
200 Mann zuſammengeſchmolzen. So vollkommen auch 
die Niederlage der Sihes geweſen war, fo mußte man 


ſich doch auf ferneren Widerſtand gefaßt machen, denn 


der Reſt des geſchlagenen Heeres verſchanzte ſich nicht 
fern von dem britiſchen Lager, und es hieß, daß ſie fort⸗ 
wihrend Munition und Attillerie erhalten. Es wurden 
daher am 25ſten Vorkehrungen getroffen, fie anzugreifen, 
doch kamen ſie dem Angriff zuvor, verließen ihre Stel⸗ 
lung und nahmen eine andere ein, die mehr in der Nähe 
von Fituzpur lag. Hier fol ſich Tej Singh mit dem 
General⸗Gouverneur in Verbindung gefegt haben, um 
Frledens⸗Unterhandlungen einzulelten; ihm aber angedeu⸗ 
tet worden ſein, daß die Friedensbedingungen unter den 
Mauern von Lahore werden dictirt werden. Die Sihks 
ſollen ſich darauf noch weiter zurückgezogen, und am 
29. December auf ihrem Rückzuge wieder den Sitletſch 
paſſirt haben. Man glaubt nun, daß der ſehr angegrif⸗ 
fenen britiſchen Armee einige Wochen Ruhezeit gelaſſen 
werden wird, um mittlerweile Vetſtärkungen und Vor⸗ 
räthe heranzuziehen. Was die weiteren Beſchlüſſe des 
General-Gouverneurs betrifft, fo find dieſelben in völli⸗ 
ges Dunkel gehüllt, jedenfalls wird aber nicht bezweifelt, 
daß er Maßregeln beabſichtigt, welche dem anarchiſchen 
Sinne und der Kriegsluſt der Sſhks auf wirkſame Weiſe 
ein Ende zu machen geeignet ſind. Mittlerweile hat er 
am 31. Dec. aus Firuzpur eine Prociamation eılıffen. 
— Aus Sind (die Nachrichten reichen bis zum Oten 
Januar) wird nichts gemeldet, außer Berichten über 
Truppenbewegungen nach der Grenze von Ober⸗Sind zu, 
wo General Napier ein Obſervations⸗Corps ſammelt, 
welches, fobald alle Truppen vereinigt find, nöthigenfalls 
durch Multanß mit dem beltiſchen Hauptheere gegen dit 
Sihks cooperiren fol. Die Stärke des Obſervations⸗ 
Corps wird auf 14 — 15,000 M. angegeben. — Die 
im Jahre 1843 nach der Schlacht von Hpderabad ges 
wonnene Kriegsbeute wird jetzt vett heilt. Ste beträgt 
an Werth mehr als 500,000 Ltr., von denen auf den 
Antheil des General Napfer ungefähr 70,000 eſtel, fal⸗ 
len. Im Uebrigen wird nichts von beſonderem Belang 
gemeldet. Nach dem Bengal Hurkaru ſoll man im 
Dinapore einer Verſchwörung unter den Mohamedamern 


— — 
bracht hat. Das Militair war kommandomäßig in 
den Gaſthaͤuſern untergebracht, und alle Straßen muß⸗ 
ten erleuchtet ſeln. Man ſpiicht von einem Handſtteiche, 
den die Inſurgenten gegen Bielitz und Biala vorgehabt | 
hätten, um ſich der großen Tuchvorräthe in den Fabri⸗ 
ken zu bemächtigen. In Grojetz, in Galizien, iſt am 
20ſten, alſo noch vor dem Ausbruch des Aufſtandes, 
der Beſitzer Graf Bobrowski, bei welchem man eine 
bedeutende Quantität Gewehre und Kleidungsſtücke ger 


funden haben foll, verhaftet worden.“ * 
— Tess) 


Der Berl. Voſſ. Z. wird aus Breslau geſchrieben: 


Unſere „ſtädtiſche Reſſource“ nimmt einen Aufſchwung, 
den man nur erfreulich nennen kann, auch unſer jetziger 
und früherer Oberpräſident, die Herren von Wedell und 
von Merckel, find in die Zahl der Mitglieder aufgenom⸗ 
men worden, ein Beweis, welch gutes Einvernehmen 
zwiſchen der höchſten Landesſtelle und unſern Bürgern 
hertſcht. j 2 


— — — 

+ Beeslau, 28. Februar. — Geſtern Nachmittag 
gegen 3 Uhr ſcheiterte deim Umgeben das Schiff des 
Anton Kleinett aus Oppeln, am Bollwerk der hieſigen 
Domprobſtel, welches mit Cement und Eiſen deladen 
war. Die Mannſchaft iſt gerettet, aber das Schiff 
augenbucklich untergeſunken. : z 

u 5 

Die drei Opfer, welche bel dem Brande in der Jun⸗ 
kernſtraße Nr. 4 in der Nacht vom 6. zum 7. d. M ö 
den Feuertodt erlitten haben, ſind leider nicht die ein⸗ 
igen geblieben. Noch nachträglich hat ein Todesfall 
in Folge jener Ftuersbrunſt ſtattgefunden. Unſere Leſer 
werden ſich noch erinnern, daß wir die Miltheilung 
machten, daß mehrere Perſonen deim Abräumen, der 
Brandſtätte, mit einer Decke durchgebrochen, mit dieſet 
herabgeſtürzt und auf dieſe Art beſchädigt wolden waren. 
Unter dieſen befand ſich auch der Tagelöhner Kath⸗ 


55 


— 


matſcheck, 45 Jahr alt, verheirathet und Vater von 


2. Kindern. Detſelbe war mit mehreren der Beſchä⸗ 
digten in das Allgemeine Hospital gebracht werden. 
Dort hat ſich gefunden, daß Kathmatſcheck einen Bruch 
in der Hirnſchale etlitten. Er ft in Folge deſſen am 
25ſten d. M. im Hospital verſchieden. (Br. Anz.) 
r 


* Schweidnitz, 28. Februar. Heut des Morgens 
wurde das hier in Garniſon ſtehende e Agfation 
des 10. Infanterie⸗Reg. dutch einen Extrazug auf der 
Eiſenbahn nach Breslau gefördert, um von da weiter 
Wade ine nach der, polniſchen Grenze beordert zu 

> 4 0. . N 


* a FR — 
 Spiemianewig, 15, Februar. — Wir leben feit 


* 


in Patna liegenden Truppen zu einem allgemeinen Auf⸗ 
ſtande gegen die Europäer zu verleiten. Der Rädils“ 
führer ſoll in Haft ſein. 1 

Nach den letzten Berichten aus China hat der Ka“ 
fer erklärt, er wolle für die nächſte Zeit keinen Veibte7 
cher hinrichten laſſen. Dem chineſiſchen Geſetze zufolge 
muß der Kaiſer, bevor er ein Todesurthsll unterzeichnel 
diei Tage lang faſten. Es fragt ſich nun, ob jent 
menſchenfreundliche Entſchluß des „Himmelsſohnes“ auf 
dem Herzen, oder aus einem etwas Liefer liegenden gr 
gane enufprungen if; 


— 


Miscellen. Fr 
Hamburg, 26. Febr. — Dec große Kampf um 
die Beſitznahme des hieſigen „Stadt⸗Theaters“ iſt zu 
Ende. In der heute abgehaltenen Verſammlung del 
Actioniſten die es Theater find die Stimmen folgendermaaßen 


verthellt geweſen: die Herren Maurice und Schneider 


76 Stimmen, die Heeren Muhling und Baiſon 4 
Stimmen, die Herren Gloy und Wurda 10 Stimmen. 
mithin haben Hr. Maurice (Director des Thalia⸗Theatett 
und der Hr. Regiſſeur Schneider in Berlin die Dire“ 
tion des Stadt⸗Theaters erhalten. . 
London. Ein angeſehener Pächter in Suffolk, ehe 
mals Seeretär einer bigoiten Landbau⸗Geſellſchaft, b 
vor einigen Tagen an Sir R. Peel zum Dankbewelſt 
für ſeine fielſinnigen Handelsmaßregeln, eine delical 
Hammelkeule von einem Thiere eigener Zucht überfandk | 
Der Braten wog über 60 Pfund. — Nach einem 
druckten Parlamentsberichte beſtand in dem vorigen Jaht 
die Polizeimannſchaft Londons aus 4749 Perſonen. 
Jaſtutut koſtete an 360,000 Pften, (etwa 2%, Mille“ 
Thlr.) Die Poltzelämter nahmen während des Ja 


— 


an Strafgeldern und Gebühren 11,071 Lin. (md 


77,000 Tolr.) ein. 

"Ueber Sir Robert Peel ſagt ein Artikel der „Aach“ 
ner Zeitung“: „Der Sohn des Weders ſteht allen 
ohne Partei, einer gerechten Sache vorkämpfend, von 
den Seinen verlaſſen, den Gegnern Achtung abtrotend 
und dieſer Mann hat — nicht einmal das dritte Exo i 
men gemacht, hat nicht einmal Jura ſtudirt, if m 
achtzehn Jahren in die ac und verſtehl 
innere und auswärtige Politik, Mnanzen und Hande 


auf die Spur gekommen fein, deren Zweck es war, die lfaft fo gut wie die Andern auf dem Kontinente. 


mehreren Tagen in großer Angſt. In dem nahen Polen 
iſt Alles in Aufruhr und wir fürchten jeden Augendiil | 
feindlichen Einfall und die Wegführung unſerer zah“ 
reichen Geſtüttpferde. 
in dem polniſchen Oertchen Scgelletz illuminirt. 


W 
wir fo eben vernehmen, werden ſämmtliche Pferde auf | 


die gräflich von Renard'ſchen Güter gebracht. Un 0 
Herrſchaft iſt zum Unglück abweſend. Der Graf Pott 
hat 200 Pferde zur polniſchen Inſurtection geſtellt 

i (Ob. Bgfr.) 
Oppeln, 25. Februar. — Jeden Augendlic 7275 


Flüchtlinge, Viele in den traurigſten Umſtänden hier a 
die Entſetzen verbreitend erzählen, welchen Todesgefaht 
fie mühvoll entgangen. Ein jüdiſcher Kaufmann a, 
Krakau, dem man ein Ohr abgehauen, und bereits niebe 
ſäbeln wollte, traf mit dem heutigen Nachmutagszub 1 
glücklich gerettet hier ein und wurde von vielen ICH 
Notabilitäten umringt und mußte feine Leiden erzähl, 
— Auf unſerem Bahnhof ſcheint plötzlich der Kriege f 
fein Lager aufgeſchlagen zu haben. Mit den Bahnz 
aus Brieg und Breslau werden ununterbrochen fort 7 
durch eine Windsbraut die Söhne des Mars, Jufante 
Jäger, Artilletie und Cavalletie dahergetragen und 7 
diefelben die Grenzen gegen Krakau zu decken und m 
vor Einfällen zu ſchützen. Heute Morgen gegen 9 PT 
brachte der Bahnzug aus Königshütte den ehema 100 
Generaliſſimus der Polen, Hin. v. Chloplckt, zug 
mit dem preußiſchen Reſidenten aus Krakau. Der Erber, 
ein liedenswürdiger Greis, dem man das O 
mando über die polniſche Inſurgenten⸗Armee ang 
und der daſſelbe ſtandhaft ausgeſchlagen, war mit A 
Mühe entflohn. Preußiſche Eiſendahn⸗Kon due 
Schachtmeiſter und Arbeiter an der Krakauer Bi, 
haden mit Hinterlaſſung ihres Habes und Gutes W 
reißen müſſen und viele der Eiſteren befinden ſich ber 
Einen Conducteur hat man feſtgehalten und unter Leg 
bebrohung an die Spitze eines Rebellenhaufens geh 
; (Ob. Daft.) . 


Oppeln, 24. Febr. (Amtsbl.) Die dem Anh, 
ker Breitig zu Conſtadt ertheilte Eclaudniß, zur u 90 
nahme der Agentur für die Berliner Feu r Berfſchrs ge 
Geſellſchaft, iſt zurückgenommen und erloſchen. — auf 
CHaufjer-Geld-Hedeftille an der Malapane» Brüdt is 
der Straße zwiſchen Ziandowitz und Kolonowekn , 4 
von dem Beſitzer derſelden, dem Herrn Grafen | 
Renard, die Benennung ‚‚Malapartus‘® beigelst ge 
den. — Der zu Neiffe verftorbene Fleiſchermeiſtet 6 
Weiß, hat dem dortigen ſtädtiſchen Armenfonds ein ut 
gat im Werthe von 1,874 Ru. 7 Sgr. 6 Pf. aug 
fest. — Der Gerbermeiſter Porſchke zu Guttentag / 


Geſteru Adend war der Thurn, 


zum 


— 


Lokal ahre erwählt und beſtätiget. — Dem zeitherigen 
der ſten Joſeph Füſſel in Groß⸗Neudorf, welcher zu 
erledigten Pfarrrei zu Nowag, Neiſſer Kreiſes, prä⸗ 
dem, orden, ft das landesherrliche Placitum ertheilt und 
leltherigen Kaplan Purſchke zu Hultſchin, Ratiborer 
Die die erledigte Pfarrei in Woinowitz verliehen worden. — 
Ir. atholiſchen Schullehrer Glugoſch zu Zgolm, Pleſſer 
9 „ Titze zu Telzruhe, Roſenberger Kr., Soblick, zu 
a br m, Pleſſer Kr., ſind definitiv angeſtellt; der Kreis⸗ 
Fal np von Neuſtadt in gleicher Eigenſchaft nach 
an derg verſetzt, und der Kaufmann und bisherige 
adtderotdnete Fritſch zu Landsberg, zum unbefoldeten 
mann daſelbſt auf ſechs Jahre erwählt und beſtätigt. 


* 


— 


Dielen nig, 23. Februar. — Der ſeitherige Seminar⸗ 
Netter Barthel in Breslau iſt als Allerhöchſt ernanntet 
Küblerungs⸗ und katholiſcher Schulrath bei der hieſigen 
für lichen Regirung in deren Collegium heute einge⸗ 
de worden, — Der. Rittergutsbeſitzer und Polizei⸗ 
a 1 ſirlcts-Commiſſatius von Oppell auf Nieder⸗Lichtenau, 
Ri Lauban, iſt von uns als zweiter Kreis Deputirter 
6 Stelle des bisherigen zweiten Kreis⸗Deputitten von 
Das dorf auf Oder⸗Gerlachsheim beſtätigt worden. — 
er katholiſche Pfarrer Nippe zu Schoͤnbrun iſt zum 
denden⸗Inſpektor des Saganſchen Kreiſes an die Stelle 
* verſtorbenen Schul⸗Inſpektor Bartſch ernannt wer: 
en. — Von der Königlichin Reglung zu Liegnitz iſt 
le zeitherige Schullehrer zu Tiſchacksdorf Johann Gott: 
K d achmann, als Schullehrer der vereinigten Schule 
du Merzdorf, Bogendorf, Kochsdorf und Neudorf Sa⸗ 
er Kreiſes beſtätigt worden. 


— 


D 


* Die Antwort auf die Frage in No. 47 der ſchle⸗ 
lion Zeitung, betreffend die Erhebung kirchlicher Ge⸗ 
N hren zu Langenau, finden wir in dem Titel 11 Theil II. 
0 Algemeinen Landtechtes aufgezeichnet, woſelbſt die 

teſfenden Beſtimmungen alfo wörtlich lauten: 
MRS 423. Der Pfarrer hat für dergleichen Hand⸗ 

"gen (Trauungen, Taufen und Begräbniffe) die feſt⸗ 
belebten Stolgebühren zu fordern und der Richter muß 


Bu dazu, nöthigenfglls, auf gebührendes Anmelden ver: 
en, ; Sn 4 


* 424. Er kann aber dieſe Gebühren niemals vor⸗ 
2 fordern, noch deshalb die von ihm begehrte Amts⸗ 
andlung verſchleben. 
. 
. 5 rn 425, 
bern, gebührt allein dem Staate. 


. — 
* 


die Verlobung unſerer älteften Tochter 

ö Amalie mik 257 Gutsbefiger Herrn Schil⸗ 

Ver auf Willmirſowitz zeigen au 

wandten und Freunden ganz ergebenft an 
Guttentag den 24. Febr. 1846 


Der Kreis⸗Juſtizrath Jani ſch nebſt Frau. 
Verbindungs⸗Anzeige. 
Neblnne am 28ſten d. M. vollzogene eheliche 
Fratundung zeigen wir Verwandten und 
GKkeunden ganz ergebenft an. 1. 
’ Gottesberg den W. Februar 1846. 
N Carl Hayn, Wund⸗Arzt 1, Klaſſe u. 
Geburtshelfer. £ 


— Thereſia Hayn, geb. Frieben, 
\ Verbindungs⸗Anzeige. 
goctaſere am 16ten d. M. in Grottkau voll; 
gene eheliche Verbindung beehren wir uns 
fernen Bekannten ergebenſt anzuzeigen. 
Guttentag den 24. Februar 1840. 
Georg Hanke, Stadtgerichts⸗Aktuarius 
Fiss und Rendant. * 


— Enıma Hanke, geb. Hübner. 


di Entbindungs = Anzeige. 
Nie; am 27. Februar Abends 8 uhr erfolgte 
baiche Entbindung meiner lieben Frau 
Auabena, geb. Fürth, ven einem muntern 
it en zeige ich Verwandten und Freunden, 
beſonderer Meldung, ergebenſt an; 
H. Köbner. 


u Todes Anzeige. 

3 en am 27. Februar zu Wahlſtatt nach 
ten 8 Leiden erfolgte Ableben unſers gelieb- 
Par ohnes, Bruders und Schwagers, des 
on aus Herrn Johannes Gyrdt, im Alter 
3 Jahren, zeigen hiermit theilnehmen⸗ 

Um Kreunden und Verwandten, mit der Bitte 
we Theilnahme, ergebenft an 


u die Hinterbliebenen 


Kodes Anzeige. ird. 
N tan beute früh um J. auf 4 uhr aelg 
5 unſeres einzigen, geliebten, fo lebens- ie, 
er en . Sshuchens Theodor, in Folge 
Dit höaupfe — alt 7 Monate — zeigen wir 
en Herzen allen entfernten 
werd Bekannten ganz ergebenſt an. 
Weidnie den 28. Februar 1846. 


Berlobungs=- Anzeige | 


gen, um ſtille 


Franzöſiſchen 
Dennery und 


tor Appiano, 


Albert Müller. 8 
Souife Müller, geb. Gogler. 


Ve \ 
ſechz gnöefolbeten Rathmann bafelbf auf anderwelte 


nicht die Stunde des Anfangs ausgelaſſen 


a Das Recht eine Taxordnung für die Stol⸗ 
ühren vorzuſchreiben, ſelbige zu erhöhen oder ſonſt zu 


Todes⸗ Anzeige. 
(Statt jeder beſondern Meldung.) 
Das Sonnabend den 28. Februar früh mor⸗ 


hinterbliebene Witt we mit 


Theater Repertoire. 
Montag den Aten, zum Iſten male: Ma: 
rie Anna, oder eine Mutter aus dem 
Volk. Schauſpiel in 5 Aufzügen nach dem 


Perſonen. Sophie von Strahlheim, ver⸗ 
helichte Baronin Bruckbaum, Mad. Hegel; 
Baron von Bruckmann, Hr. Müller; Dok⸗ 


lert, Hr. Wohlb rück; Leberecht, Blume, 
Landleute, Hr. Liebe, Hr. Pauli, Marie⸗ 
Anne, Mad. Pollertz Mutter Katharine, 
ihre Großmutter, Mad. Clauſius; Mar 
garethe, Mad. Rottmayer; Johann, Be 
dienter, Lotte, Kammermädchen, bei Frau 
von Brudbaum, Hr. Gregor, Dem. Cl au- 
ſius; ein Krankenwärter, Hr. Scheele; 
ein Bedienter, Hr. Deumert. 

Dienſtag den Zten: 
Große Oper mit Tanz in fünf Akten. 
von Meyerbeer. 


EE NT EEE 

Einem Hochgeehrten Patronen: Perſo⸗ 
nale des hieſigen Haus⸗Armen⸗Medizinal⸗ 
Inſtituts zeigt die unterzeichnete Direction 
ergebenſt an: daß den 7ten d. Mts. Nach. 
mittags 3 uhr die Haupt⸗Reviſton der Ver⸗ 
waltung dieſes Inſtituts für das Jahr. 1845 
im Fürſtenſaale des Rathhauſes ſtattſinden 


ir laden hierzu nach dem Artikel XIII. 

I. unſerer Statuten die ſämmtlichen 

Inſtituts ⸗Patrone ergebenſt ein, um ſich von 

der geſetzmäßigen Verwaltung des Inſtituts 

im verflofenen Jahre zu überzeugen. 
Brestau den 1. März 1846, 

Die Direction des Haus⸗Armen⸗ 


— 425 — 
g Not i z. a 

Daß in voriger (letzter Februar⸗) Woche an allen 
Wegen und ſonnigen Orten die Mücken in zahlloſen 
Schwärmen täglich geſpielt; daß die Stmetterlinge 
(Füchſe) häufig geflogen; die Raupen aus ipten Neſtern 
gekrochen; in den Coffeegärten um Breslau viele Spagier- 
gänger im Freien, wie im Sommer, ihren Coffee ver: 
zehrt und ſich unterhalten haben, dürfte, wie das Ein⸗ 
treffen und Singen vieler Singvögel, zwar bemerkens⸗ 
werth, aber weniger zu verwundern fein, als daß vori- 
gen Sonnadend hinter dem Dorfe Peuke auf der Straße 
nach Oels ſchon Fröſche fo munter und behende, wie 
mitten im Sommer, herumhüpften, da ſonſt dieſe Thiere 
ſelten vor Ende April das Trockne ſuchen. Ja M. 


Muſikaliſche s. 

Am 27. Febr. fand in dem Muſikſaale der Univer⸗ 
ſität eine von dem erſt ſeit Kurzem beſtehenden Geſang⸗ 
vereine Eurythmia veranſtaltete Soirée musicale 
ſtatt, die, gus zwei Abthellungen beſtehend, uns auch 
die Rombergſche Compoſitien der Schillerſchen Glocke 
vorführte, welche unter der Leitung des Hrn. M. Leſch⸗ 
nik ſehr btav und mit allgemeinem Beifall exekutirt 
wurde. Unter den übrigen Piecen zeichnete ſich das 
Duett aus der letzen Scene aus Romeo und Julie von 
Vaccai, der erſte Satz aus dem Moſcheles ſchen Es⸗Dur⸗ 
Concert, auf einem Welk ſchen Flügel geſpielt von 
Leſchnik, ein Fantaſie⸗Concertant von Benedict und 
Beriot, von den Herren Leſchnik und Schön und 
die Introduktion von Lucretia Borgia aus. Das Be⸗ 
ſtreben des jungen, unter der Leitung der Säagerin 
Eliſa Marochetti ſtehenden Geſangvereins wurde 
durch ein zahlreiches Auditorium anerkannt, das noch 
zahlreicher geweſen wäre, wenn die Anſchlaazettel nicht 
gefehlt hätten, und in den öffentlichen Ankündigungen 
worden wäre. 


* 


u. 


Berichtigung eines Druckfehlers. 
Als Göthe feinen Fauſt gedacht, + 
Hat ſicher den Bock er nicht gemacht, 
Statt Käutze „Krätze“ zu ſagen; 
Das konnte ein Ballhorn nur wagen. 
g Guillaume. 
Handels bericht 
Breslau, 23. Februar. — In den Verhältniſſen an un⸗ 
ſerem Getreidemarkte hat ſich im Laufe dieſer Woche bei fort⸗ 
dauernd nur kleiner Zufuhr nichts weſentlich verändert, nud 
beſchränkte ſich der umſatz an hieſige Conſumenten und einige 
benachbarte Mühlen⸗Etabliſſements. 


Bezahlt wurde x 7 5 
weißer Weizen mit = 7 Ir: 


3 


elber 3 93 Er 
Hoggen e ee 
Gerſte 49 à 535 » Lk ität, 
b 55 aaa Qualität. 
rbſen : 60 à 66 = 


Rapps und Rübſen ohne umſatz. 


> 


„ 1 
x 


j Ä paar Kleinig⸗ 

keiten extra feine Saat bedangen 14% a , Rthir. 
Weiße Kleeſaat ohne nennenswerthen Umſag. 2 
Hohes Rüböl ohne beſondere Kaufluſt und zu 12%, à 

% Mtl. käuflich. 6 

Spiritus, loco Waare hat ſich auf 8% Rtl. pr. 60 Qt. 

a 80 pCt. geſteigert, und find zu dieſem Preiſe mehrfach 

Käufer, aber keine Ybgeber. N er 


"Uctien: ee 90 
g 3 slau, W. Februar. 
Die Courſe der Eifenbapnactien befonbers der vollen, waren 
bei geringfügigem Verkehr im Allgemeinen merklich niedriger. 
Doeriöiel. Lin, A, 4% p. G. 103 ½ Br. Pier. 100 Br. 
dito itt. B. 4% p. C. 95 Br. 5 a 5 
Breslau Schneönig Dertbutger 4% v. G. abgeſt. 102%, bt. 
— Fre 
, PR, W 
dito weige. (Glog.⸗ Sag.) Zuſ.⸗ Sch. p. C. 83 Br. 
8 
Wineimebagn (Coſel⸗Oderberg) P. G. 93 Br 1 
Sachſ. Schl. (Dresd.⸗Gorl.) Zuf.⸗Sch. p. G | 
Krakau⸗Oberſchleſ. Bal: Sg. 8. 83 . ale 
Berlin Hamburg Zuſ.⸗Sch. p. C. 106 Br. 
Caſſel⸗Lippſtadt Zuſ.⸗Sch. p. C. 96 % Sr, 5 
Friedrich⸗Wuh.⸗Rordbahn Zul. Sch. b. G. 87 u, 87% bez 
Breslau, 1. Mirz. 72 
Auf der Breslau: Schweidnig- Freiburger Eiſenbahn 
wurden in der Woche vom 22ften dis 28. Februar 
e. 2938 Perſonen befördert. Die Einnahme betrug 
2506 Rtl. 10 Sgr. 4 Pf. 28 
Im Monat Februar e. fuhren auf der Bahn 10,294 
Perſonen. 8 5 } 
Die Einnahme betrug: 5 
1) an Perſonengeld.. 4532 tl. 4. Sgr. — Pf. 
2) für Vieh⸗ Equipagen⸗ und ! a 
Güter⸗Transport (71,575 


11 


Ger. 100 Pfd.) 4704 18 
zuſammen 9,236 Rtlr. 19 Sgr. 11 Pf. 
Im Febr. 1845 ſind ein⸗ f > 


gekommen N 6,501 Rtlr. — Sgr. 8 Pf. 
im Februar 1846 alfo mehr 2,735 Rtlr. 19 Sgr. 3 Pf. 
(re een AAA 


Bekanntmachung. 

Die Güterpoſt nach Berlin wird von morgen den 
1. Mäcz c. ab von bier mit dem 2ten Dampfwagen⸗ 
zuge der niederſchleſiſch⸗märkiſchen Eiſenbahn abgehen 
und von Berlin um 9 Uhr Abends hlerſeldſt ankommen. 

Packete und Gelder find auf dem Ober⸗Poſtamte 


taͤglich dis 10 Uhr Morgens einzuliefern. 


Breslau den 28. Febr. 1846. 
Königl. Ober⸗Poſt⸗Amt. 


Theilnahme bittend, an die 


Kindern. feinen Werth im Handel. 


Concert geben. 
Marie⸗Jeanne“ der Herren ſchlage⸗Zettel. 


Mallian von H. Börnſtein. 


2) Auguſte 2 
Hr. Schwarzbach; Oberarzt 


Durlach, Herr Henn ing; Theodor v. Bruck ” Herr Vergolder Graff, 
baum, Sophiens Couſin, Hr. Gu in and 3) & Eiſenbahn⸗Inſpector 
Bernhard, Lux, Zimmergeſellen, Herr Pol molz 5 


u 
können zurückgefordert werben. 
Breslau den 1. März 1816, 


Ein Ritterg 


ugenotten. 


Die Mule 


* 


bietenden gegen ſofortige bag 
verkauft werden. 


Medizinal⸗Inſtituts. 


Hiſtoriſche Sectien. 
Dienftag den 3. März Abends 6 uhr. Der 

Stretair der Section Prof. Dr. Röpell: 

wärtigen gens um 3 uhr am Schlagfluß erfolgte plötz⸗ Beiträge zur Geſchichte Preußens in den Zah: 

liche Dahinſcheiden des Hotelbeſitzers zum ren 13. 

blauen Hirſch, Dominik Burakowski, in 


— — 1 
Naturwiſſenſchaftlſche C 7 
einem Alter von 54 Jahren 7 Monaten, zei⸗ ſſenſchaftliche Verſammlung. 


Mittwoch den 4. März, Abends 6 Uhr. 
Hert Apotheker Müller über Sumpfeiſenerze 
und über die Prüfung des Braunſteins auf 


olgende nicht zu deſtellende 
Y Frau Steuer⸗Auffeher Franz mann, 
De, R 


3) Königl. Provinzlal⸗Haupt⸗Steuer⸗Amt, 


Stadtpoſt⸗Expedition. 


bestehend in 700 Morg. Acker, 120 Morg. 
Wiesen — Holz zum Bedarf — 900 Stück 
Schafen ete., einem neu gebau j em 2 
und daran stossenden schönem Park, 2Meisſdeß die der 
leu von hier gelegen, ist zu einem mässigen 
Preise zu verkaufen dureh dus Anfrage - 
und Adress- Bureau im alten Rathhause. 


Bekanntmachung. a 

Es ſoll das auf der Meichaells⸗Straße bei 

dem Grundſtücke zu den vier Thürmen ſte⸗ 

hende Spritzenhaus zum Abbruche, welcher 

ſpäteſtens 14 Tage e e g 

digt entli iſt⸗ 8 6 
Bietenden eigen | re Bezahlung Ar; Abjuvanten s Polten bei der evangeli⸗ 


Der Verkaufs⸗Termin iſt auf . 
Dienftag den Zten künftigen Mo: 
nats Nachmittags um 3 Uhr 
am Spritzenhauſe ſelbſt anberaumt und wer⸗ 

den Kaufluftige hiermit dazu eingeladen. 
Breslau den 23. Februar 1846. 
Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und 
f Reſidenzſtadt. 


; Bekanntmachung. 
Es follen für das Krankenhospital zu 
Allerheiligen hierſelbſt nachbezkichnete Ge⸗ 
genſtände, und zwar; 8 
250 Süd Deckzüchen von blauge 
ſtreifter Leinwand, A y 
150 Stück kleine Kopfzüchen desgl., 
100 Stück große dito desgl., 
150 Stück kleine leinene Betttücher, 
100 Stück große dito dito 
75 Stuck Manns hemden. 
40 Stück Frauen hemden, 
50 Stück weiß drillichne Handtücher, 
30 Stück graue dito dito 
65 Stüd blau geſtreifte drillichne 
Krankenmäntel für Männer, 
20 dergleichen für Frauen, und 
80 Strahſä cke 
in an den Mindeſtfordernden verdungen 
werden. N 
Hietzu haben wir einen Termin auf 
Dienſtag den 10. März d. J. 
Vormittags um 11 uhr auf dem 


Stadtbriefe: 


+ 


Sch wan 


u t, 
anberaumt, zu welchem Lieferungsluſtige 
ten Schlosse mit dem Bemerken eingeladen werden, 
Verdingung zum Grunde 
liegenden Bedingungen in der Naths⸗ 
dienerflube eingeſehen werden konnen. 
Breslau den 24. Febtuar 1846. 
f ie Direction ge: 
des Krankenhospitals zu Allerhelligen. 
— — — 


Bekanntmachung. 5 


en Schu e zu Mangſchüg, wieſigen Kreifes, 
erledigt worden und ſoll binnen möglichft 
karger Friſt anderweit beſetzt werden. N 
Hierauf reflictivende, mit Oualiſications⸗ 
Zeugniſſen verſehene Schulamts⸗ Kandidaten 
wollen ſich baldigſt bei dem unterzeichneten 
Rent⸗Amte melden. 9 — 
40. Wartenberg den 24. Februar 1846. 
| - Fürftt. Bicon Curl. Sreiftandeeperih, - 
RNent⸗ Amt“ = 


 sathhäuslihen Fürſtenſaale 


— x = 


x 


1 ’ * — z 55 3 436 x He i an 2 . 
1 6 ' er er des unter No. 5 ierſelbſt am ei ne a ; 8 
, |, re skeenen, rauberehtigten Haufe 9 Lit: rariſche Anzeigen 


5 5 5 
Die Auction verfallener Pfänder ꝛc. im eb ee aus | 
ſtädtiſchen Leihamte fol am 3. und. 4. März uu eee Wi e ei 
d. J., Vormittags von 9 bis 12 und Näch⸗ den ichen Stelhing we ger Melken von 
mittags von 2 bis 4 Uhr, fertgeſec werden. 1 ein if 6 facher 
Bey Ralf it Sue wen. ee Hansa | | 
Der Magi I. er A am Markte und feines Gehöftes wegen zu Max u. Komp. in Breslau, ſowie durch. E. G. Ackermann in Oppeln, 
er Magiſtrat hiefiger Pr jedem beliebigen Unternehmen, namentlich zu Sowade in Pleß und W. Mevins in Kreuzburg zu haben: 
= „ Neſtdenzſtadt. a ee a aaa letter M. L. Baudoyer: Belehrungen über die Mittel, die 
en ; P 4 n betrieben wird. 5 x 2% 42 2 
Edictal⸗ 1 don, „Jug ele enthäle 7 Wohnzitmer, eforer Feu ch tig keit 
2 Da von dem Hypotheken⸗Inſtrume 2 
ches auf Ober⸗ und Nieder⸗Scheueworf , er 
tenberger Kreiſes, Rabr. Fl: No. 


— — — — 


nebſt einem Stallgebäude. , 

Die Kaufsbedingungen können von hierauf 
Reſiectirenden beim Unterzeichneten eingeleben 
werden. : - 

Trachenberg den 24. Februar 1840. 

Kotſchote, Juſtiz⸗Commiſſarius, 


{ Guter Kauf, 4 


Ü Es wird eine Güter-Heeefgaft in der 

Neumark, in der Provinz Poſen oder 
in Schleſien, jedoch nicht über eine Ent⸗ 
fernung von 20 Meilen von Berlin, im 
Werthe von 2 bis 300,000 Rthlr. zu 

806] J kaufen geſucht. . . 
Neben gutem Acker, wobei nicht auf 

den hödjten Kulturzuſtand geſehen Wird, 

5 ein gut beſtandenes ausgedehntes 
0 


Franzöſiſchen. Mit 1 Tafel Abbildungen. 8. Geh. Preis 10 Sgr. 


Ferd. Ant. Bechſtein: Der Fang der deutſchen 5 


RNaub⸗ und Rauchthiere. 


ligen Beſitzer Carl Wi 
„Aug g rg Laa er: | 

5 „durch die gerichtliche Verhandlung 
8 54. Schollendorf den 24. Mai 1800 des 
> 1. — —ͤ— Gerichts⸗Amts 

uterten und unterm 16. Sept. 1806 


Mäufe und Raudvszel auf die ſicherſte, unterhaltendfte und leichteſte Weiſe. 
Für Waidmänner, Jagdfreunde, Kürſchner e. 8. Geh. Preis 10 Sgr. 


Max u. Komp. in Breslau, ſowie durch C. G. Ackermann in Oppeln, 

Sowade in Pleß und W. Mevius in Kreuzburg zu haben: 5 

1 St. M. Henning: Geheim gehaltene 
Forſt⸗Revier, mit Hoch⸗ und Nieder⸗ * . Er 5 

1 . und ein 485 Biefenperbättmiß, & F I ſch fü n ft e. 

onſtige Briefs Inhaber J möglichſt an einem Fluß mit Fiſcherei 

Anſpruch zu machen haben, 1840 dem N Das 


verbunden, Haupt ⸗ Bedingung. machen, um ſie in Reuſen und Säcken, mit der Angel und dem Zeuggacne 
Ganze muß zuſammenhängend und gut 
arondirt ſein. * h 
Adreſſen beliebe man der Voſſiſchen 


Zeitungs⸗Expedition in Berlin u 


ER reed all nenn nn nen nn mn 


r — der Nähe einer Kreisſtadt der Nieder: 
Saufig iſt ein Rittergut mittlerer Größe mit 
Brau- und Brennerei, Torſſtich, 360 Morgen 
Kiefernforſt, 320 Rthlr. baaren Gefällen, 4 


Hocus poc us. 


x gen wird auferlegt werden. 


Hofgebäude in gutem Zuſtande. Nähere Aus⸗ 4 0 393 N 
Kochdem die Hochlabl. Adnigt. Wegitrung Jun IR auf pertofteie Anfrage, J, sen, 9 Davy. — Mit 2 Talen Abdi dungen. . Seh. Pas 10 
zu Breslau richt hat, daß der, der hits 1d Görlie unter ber Adreſſe II 7277 
ſigen Stadt bewilligte zweite Wochen⸗ und απνο e 
Geireldemarkt nicht mehr wie bisher Mitt: l 7 Ange 5 2 
Fos fondern von jet ab am Bienen get Ein sein 10 Jahten hieſelbſt beſtetendes 


Bekanntmachung. 


Komp., wie auch durch die Königl. Poſtämter iſt zu beziehen: 


von Dtio Schulz. re F 
K Berlin in Commiſſion bei L. Oehmigke. f 
Preis. des Jahrdangs 14 Sgr. 


5 eder Woche bis Mittag 12 Uhr abgehalten 5 
1 d 7 5 Ba nie die hiermit zur & Damenputz⸗Geſchäft 
‚öfen chen Kenntn D 45 . foll Familien⸗Verhältniſſe wegen aus 
Brieg den 24. Februar 1846. AE freier Haud, jedoch ohne Einmiſchung 
.Der Magiſtrat. 
N Brauerei: Verpachtung. 
Hie hieſige Braukommune beabfichtigt, ihr 
Brauweſen vom I. April d. J. ab, auf drei 1 


2 eines Dritten, verkauft werden. Herr 
Zeitſchrift erſcheint monatlich wenigſtens ein B ’ i 

bruar' Heft erſcheint in einigen 4 * REN Bene De I fertig, 2 

f - 


Im Verlage der Kürſchner'ſchen Buchhandlung (M. Marcus) in Schwerin 


Breslau, den 1. März 1846, 8 


den N. März c. Vormittag 8 Uhr in unſe⸗ 
rem Geſchäſtslokal Termin anberaumt, 15 
welchem wir kautionsfähige Pachtgeneigte hiet⸗ 
durch einladen, mit emerken, daß die 
Pach 2 7 ungen in unſerem Geſchäftslokale 
zur Einſicht botliegen, und daß der Zuſchlag 
an den ter nach erfolgter Genehmi⸗ 
ung der Brau⸗Commune San kann. 
Landeck den 27. Fehruar 1846, 3 
r Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Eine privilegirte Apotheke lung Joſef Max und Komp: 
mit 23000 Rthlr. jährlichem Medizinal⸗Ge⸗ 


ſchäft, wird zu kaufen geſucht. Diesfällige 
Successores in Breslau entgegen. 


5 Gutspacht⸗Offerte. 

Ein Dominial⸗ Vorwerk, 2 Meilen von 
Breslau, airca 300 Morgen guten Acker und 
jaute rn 2 22 ſoll 8 ‚Seh. * 1 R 8 

ab auf 9 bis 11 te verpachtet werden, zu de 25 reslau durch die Buchhandlung Joſef Max und Komp., I 
- Die Arrende in Supp, mol 20 Morgen worüber das Nähere dei mir zu erfahren iſt. durch G. G. Acket mann in Oppeln, B. Sowade in Pleß und W. Mevius 
orgen 


0 S. Militſch, Biſchofsſtraße No. 12. Kreuzburg: 
. } Morg eſen und mehrere N en ee ’ N . 
ente Secttgam: an den Baht Pferde⸗Verkauf Curtmann, Dr. W. ” 
Wege freitoilliger Lichation auf drei Jahre Mittwoch, den 11. Ma ih 10 uhr ſbi⸗ Aal . 
mar vom 1. Juli 1846 ab verpachtei 0, den 1. Mag fed 10 up 
und zwar Velka 8 verpachtet ſen mehrere überzählige aber noch brauchbare 
re uft Lo nit Kern auf [und di gage Pferde Hefiger wendeten öffent» 
Dazu ſtrht hiererts vor lich an den Meiſtbielenden derkauft werden, 
Se a den 31. März d. J. Neumarkt, den 28. Febr. 1846. 
an. N NE 3 Piſch el in Auftrage. 
Der Vertrag wied mit dem Meiſtbieter 
oder Käufer im Termine abgeſchloſſen werden. 
Die Bedingungen konnen jederzeit bei mir 
= eingefehen werden. BREI RR 7275 
Kupp den di Februar 1846. 
f urſig, Königl. Juſtizrath. 


1 i Auction 5 
von kattunen und wotlenen Kleiderzeugen, 
* Se Leinwand in No. 42 
Breiteſtraße, den Iten d. M. Vorm. 9 Uhr. 
Mannig, Auctions⸗Kommiſſ.“ 


Preis 2% Sgr. 


= 


I. Jenſeits.— 16 gar. od. 1 fl. 12 kr. 1 2 
„Indem der Verfaſſer der vorſtehenden Schrift „ der — 
Bibelworte theils aus den Erfahrungen der Aſtronomie, unſeren Ideen über das c 
feſtere Beſtimmungen zu geben verſucht, erhebt er unſeren Glauben daran zu einer Pope 
Lebendigkeit, Wenn man die in Betrachtungen der jenſeitigen Zuſtände entwickelte 11 
tungstheorie des Verfaſſers lieſt, die in gleichem Maaße den Anforderungen des menſchll 
Herzens wie der Vernunft entſpricht, ſo kann es nicht fehlen, daß jedes Herz ſich dem 


feitig bewieſenen Vertrauen ſchuldig, hiermit Hoffnung auflöst. N 


grund und ee e d Het be⸗ 
ruht, und wir demnach die voll 3. Fo eben erschien in unserm Verlage das neueste Gesangstüe 
N des durch seine Wanderlieder, op. 9, und Liebe der Blumen, Erg 
der Schaafheerden zu Grambſchüg und op. 6, eee Liedercomponisten — 

bierdure Julius Weiss, Spielmanns Lied, op. 17, 
a mn Me 190 Stück zur as f. 1 Sopr. od. Penorst. mn, Pftebegl. Pr. 10 Sgr. — Die in re mit; 

5 IE ei — von Frl. Jenny Lind vorgetragenen 6 Lene 

N ieder a 5 Sgr. sind wie ‚orräthig. — 
N zu unserm — gr. sind wi der vorräthig. Abonnement 


> Musikalien - Leih - Institut 


3% unter den vortheilhaftesten Bedingungen. Prospect gratis. 


Ed. Bote & G. Bock, 


Berlin, Jägerstrasse No. 42. 


1 = er 1 
ut ti sen. 
u N. e MR. Racım. 2 ute werde ich 
rett⸗ deſteſtraße, e e einen 
ern. Stuhlwagen öffentlich ver⸗ 
Te _ Wännig, Auctions⸗Commiſſ. 


on ion wetten e 
b de de . , Un e 

Fi Wagen und ae "öffent e nen Be 

FARB, Kuskionseromill 


N efügt. 

las bei Nams lau d. 28. Febr. 1846. 
Lazarus Graf Henckel v. Donnersmarck. 
Päckel, Wirthſchafte⸗Inſpector. 


Zu verkaufen A 

2 Anker neue Brabanter Sardellen à 22 wtl.|, 

\ pr. Anker, : 
2 Etnr. feines Kartoffelmehl a 8 rtl. pr. Ctur. 
„M. Rawitſch, Reuſcheſtraße Nr. 24. 


1 5 vn ee 2 90 lt * 1 15 Zu verkaufen e trobbutbleich- und — 2 d ſtellten (eh 
2 nnen. no ge, ext } runder ) 148 x 2 | 1 erlaube ich mit, ie geſte 
j 5 Pete dae, 00 egg dee hiermit ergebenſt zu beantworten, daß bereits, jo weit die Witterung es Sala ac 


* 


von den zweijährigen Weiß⸗Erlen 1 5 
A 6, Sgr. pro Schock, zu Verheben, e 10 Sen 738 Pfd., das Pfd. das billigſte Io far. 13%" Waſchen, Bleichen und Maderniſicen angenommen und gewaſchen werden. Jede 
einige Scho canabiſche Pippeln und üben e gen gutes Kupfer, der ain 20, i 
8 4 en ee Ka wigsc, Neuſcheftraße Nr. 24. 7 
wahl veiſchiedener Baume und Zierfträuder — Ein — = 
5 (Popny) n kleines 4 Pferd 


ich, daß die Hüte von allem Ausputz befreit ſind, da ich ſelbigen nicht aufbewahren 
. Bordilrenhüte nehme ich bios zum Waſchen an, Be een von a 
— oder die Bordüre ohne Seide iſt. Auswärtige Damen erſuche ich ergebenſt, die 

den Hüte durch ein Zeichen gefäligſt zu markiten. — Gleichzeitig bemerke ich erg 


u Park-Anlagen abzulaſſen, worauf die Bes fromm, 17 245 
Fe ba ede, b t f ee eee ee eee, 
Puditſch bei Prausnit den 26. Febr. 1846. Straße No. 4 In Breslau. * Aug. Ferd Schneider: 

. a N * 0 ’ . „ 


vr 


der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau - 


mit den bloßen Händen zu fangen; eben fo auch die Witterung auf Krebſe, fie in 
Reufen und Säcken, mit dem Ketſcher und den Steckaetzen zu fangen, nebſt mann 
chem Wiſſenswürdigſten für Fiſchliabhaber, Techbeſttzer und Fiſcher, die Beſamund 
der Teiche mit Fiſchen und Krebſen und mehre geheim gehaltene Künſte detreff nd. 
Zweite unveränderte Auflage. 8. Geh. Preis 10 Sgr. RE 


Monatliche Schulnachrichten 


Von dieſer dem Schulblatt für die Provinz Brandenburg zur Ergänzung dienende 


. N. 
Jahre zu verpachten. Wir haben hierzu auf eeememmee e nercchien und iſt durch alle Buchhandlungen zu beziehen, in Breslau durch die Buchbar 


Die Kartoffel-Krankheit. 


Offerten nehmen die Herren Grund mann Zuſammenſtellung der über Entſtehung, Fortsang und Heilung derſelben von Soc N 
verſtändigen verſchiedener Länder abgegebenen Vorthelle und Rathſchläge. 


Berlin, im September 1845. Plahn'ſche Buchhandlung (L. NI e) 
Bei Ich. Ph. Diehl in Darmſtadt ff erfhienen und durch alle e 


* 


Die Näthſel des Lebens. 


77. 


1 BZ 3 Breslau, Schweidnitzer Strasse No. 8. ; 

N. 2 e 7 ; . 12 

See eee e 0 2e 8 Zee 
ee eee oe en 


Bei G. Baſſe in Quedlinburg iſt erſchienen und in der Buchhandlung Joſef u 


liche Keller und dazu gehören eine Scheuer in den Gebäuden zu verhindern ud zu vertilgen. Gektönte Preisſchriſt. Aus dem 


Oder: Wie fängt man Füchſe, Ditern, wilde Katzen, Baum⸗ und Steinmardeti 
Illis, Wieſel, Dachſe, Kaninchen, Eichhörnchen, Hamſter, Maulmürfe, Ratten 


genauer Beſchreibung der eiſernen und hölzernen Fallen, der Netze, Witterungen , 


* 


Bei ©. Baſſe in Quedlinburg if erfhienen und in der Bug begelang EI 


sa 


Oder Anweiſung, auf alle Arten Fiſche den Köder, die Witterung oder Lockſpelſe 1 


40 Praktiſche Anweiſung zu den überraſchendſten phyſikaliſchen und mechaniſchen Kunſt. 
Waſſermühlen ꝛc. zu verkaufen, und find die ſtücken, Karten⸗ und Rechnenkünſten, zur Unterhaltung und 01 Von 
Sgr. 


Durch- jede Buchhandlung, in Breslau durch die Buchhandlung Joſef Mag um. j 
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Wir unterzeichneten find es dem uns viels lich Gyten ernſtlicher zuwendet und der beängſtigende Zweifel ſich in eine ruhige und fee 


— 


Ba 


